. 
Berlin, vom 3. Janua 0 
richt vom aten Januar. Seine Mapeſtaͤt befin⸗ 
Den ſich den Umſtänden nach wohl. Abende Uhr. 
Hufeland. Wiebel. Büttner, v. Gräfe 


Bel dem fortdauernden gedeihlichen Befinden 


Sr. Maj, halten es die Aerzte um fo. weniger für 
nothwendig, Tägliche Berichte abzufaſſen, als 
der jetzige Zuſtand, außer der allmaͤhlig und na⸗ 
turgemäß vorſchreitenden Heilung, keine beſon⸗ 
deren Erſcheinungen darbietet. Es werden das 


her von nun an nur dreimal in der Woche, und 


zwar am Montag, Mittwoch und Freitag Be⸗ 
richte bekannt gemacht werden. = 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Koͤnigl. 


Wuͤrtembergſchen Erbkaͤmmerer Freiherrn Al⸗ 
brecht von Gultlingen zu Stuttgart, den St, 


Johanniter⸗ Orden zu verleihen geruhet. . 


Preßburg, vom 29. Dezember. — Voßge⸗ 
ſtern hat die 164ſte Reichstags⸗ Sitzung beider 


Tafeln Statt gefunden. Bei der Staͤndetafel 
ſollte das in Eircularberathungen entworfene 
Nuncium auf die Gegenbemerkungen der Mag⸗ 
notentafel vom ig9ten d. Mts. in Betreff des 
Dargebotenen Contributions ⸗Quantums, zur 
Verhandlung kommen, allein es entſchied ſich 


noch vor dem eigentlichen Anfange derſelben durch 


die Mehrheit der Stimmen, daß ſich die Staͤnde 
zu dem Anbote der Summe, wie fe im Jahre 


f 


> 1.2791 beſchloſſen ward, vereinigten. Da es ſchon 


4 hr Nachmittags vorüber war, gingen beide 


ät befin⸗J Tafeln auseinander; geſtern aber wurde eine 


Circularberathung gehalten, und in dieſer der 
Entwurf eines neuen Nuncinms über dieſen Be⸗ 
ſchluß, Behufs einer unterthaͤnigſten Repraͤſen⸗ 
tation an Se. geheiligte Majeſtäaͤt beſprochen. 
Deut ſch lan d. 
Weimar, vom eg, Dezember. — Amas ſten 
d. M. erfolgte in dem Großherzoglichen Reſidenz⸗ 
12 ste zu Weimar die feierliche Verlobung der 
Herzogin 
1 Hoheit mit des Prinzen Carl von Preußen, Kö 
nigliche Hoheit, im Beiſeyn faͤmmtlicher hoͤch⸗ 
ſten Mitglieder der Großherzogl. Familie und 
des eben anweſenden regierenden Herzogs zu 


des Prinzen Ferdinand zu Sachſen⸗Coburg und 
des Fuͤrſten von Leiningen Durchlauchten, ſo wie 
auch mehrerer zu dieſer feierlichen Handlung be⸗ 
ſoͤnders eingeladener Fremden und einheimiſcher 
Staatsdiener vom erſten Range. f 


a * 


Sſten d. M. dem ofmarſchall am Erbgroßher⸗ 
zoglichen Hofe, Herrn von Bielke, dem Ruſſiſch 


Kaiſerl. Obriſt, Herrn von Cavelin, fü wie dem 


Koͤniglich Preußiſchen Major, Herrn von Schoͤ⸗ 
vom weißen Falken verliehen. 2 
Auf der Univerſitaͤt zu Munchen waren am 
| aöfen 1542 Stuͤdioſen inſcribirt. | 


2 


Marie Louiſe Alexondrine von Sachſen 


Sachſen⸗ Coburg ⸗Gotha Herzogl. Jurchlaucht, 


Des Großherzogs Königliche Hoheit hat aun“ 


ning, das Komthurkreuz Ihres Haus „Ordens 2 


Die Gemeinde⸗Bevollmaͤchtigten zu Muͤnchen 
haben in ihren letzten Sitzungen zum Dank fuͤr 
die Verſetzung der Univerſttaͤt und zur wuͤrdigen 
Feier des 4often Geburtstages Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs beſchloſſen, aus dem Gemeinde⸗Vermoͤgen 
einen Stipendien⸗Fond zu bilden, aus welchem 
40 unbemittelte fleißige Studierende an der Uni⸗ 
verſitaͤt zu München Stipendien mit jährlichen 
50 Gulden erhalten ſollen. 


Dem Vernehmen nach ſind die in Muͤnchen 
nicht in der Linie ſtehenden Haͤuſer vor dem eher 
maligen Schwabinger⸗Thore, auf der Seite der 
Vorſtadt Schoͤnfeld, bereits angekauft worden. 

Den durch den Abbruch derſelben gewonnenen 
Raum, ſoll das Univerſitatsgebaͤude einnehmen. 
Die Beſitzer der abzubrechenden Häuſer bauen 


ſich auf der Seite des Glasgartens an. 
In der Wuͤrtembergiſchen Kammer uͤbergab 
am arſten d. der Kriegsminiſter der Kammer den 
Entwurf eines neuen Rekrutirungs⸗Geſetzes, 
worin im Weſentlichen die Kreis⸗Regierungen 


5 Die von dem Hofprediger Dr. Zimmermann 
zu Darmſtadt herausgegebene Sammlung von 
Predigten ausgezeichneter evangeliſcher Prediger 
Deutſthlands, von deren Erloͤs eine Kirche für | 
die nen errichtete evangeliſche Gemeinde zu Muͤhl⸗ 
hauſen erbaut werden ſoll, hat bereits 6566 Fl. 
48 Kr. eingetragen. FFF 
ER nn der Schwaͤbiſche Mer⸗ 
kur, waren am zaten Oezember alle Thore und 
oͤffentliche Wirthshaͤuſer mit Truppen beſetzt. 
Es war der Ziehungstag der Militärpflichtigen. 
„Durch eine an dieſem Tage erſchienene Veroͤrd⸗ 
nung zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung in 
der Hochfuͤrſtl. Reftdenz würde verfügt, daß je⸗ 
der Militärpflichtige, welcher ſich m Trunken⸗ 
heit, Singen und kaͤrmen betreten laßt, ſogleich 
mit 10 bis 15 Stockſtreichen nebſt 40 Kr. Anzei⸗ 


145 
A 


| 


; 


s e 4 
gegebuͤhr beſtraft werden fol. Zu gleicher Strafe 
verfiel jeder, der durch zu ſtarkes Fahren inner⸗ 
halb und außerhalb der Stadt ſich verging. Zu 
Verhuͤtung der Trunkenheit wurden die Wirkhe 
verantwortlich gemacht, keinem mehr einzuſchen⸗ 
ken, als eine mäßige Zeche beträgt. Auch durfte 
ein Militaͤrpflichtiger nicht mehr als ein Wirths⸗ 
haus beſuchen. l 


Im abgewichenen Jahre ſind 1946 große und 
kleine Schiffe aus der See in Hamburg angekom⸗ 
men, naͤmlich von Oſtindien 9, Weſtindlen 70, 
Nord-Amerika 30, Suͤdamerika 81, den Cana⸗ 
riſchen Inſeln 1, aus dem Mirtellaͤndiſchen 


& 


Meere 86, aus Spanien 6, Portugall 23, Frank⸗ 


reich 97, England, einſchließlich der mit Ballaſt 
und mit Cement beladenen Schiffe 8 12, Archan⸗ 
gel 4, Schweden und Norwegen 78, aus der 
Oſtſee 67, aus Dänemark und von den Oſtſee⸗ 
Kuͤſten 51, aus Holland, Oſtfriesland und von 
den Kuͤſten 377, von ber Weſer 101. Außer⸗ 
dem haben die Dampfſchiffe von London 2 und 


das Amiſterdamer Dampf⸗Packet 21 Fahrten ge⸗ 


macht. Auf dem Robben⸗ und Wallfiſchfang 


ſind geweſen 1, Herings⸗Jaͤger 4. — Dagegen 


ſind 1296 große und kleine Schiffe nach verſchie⸗ 
denen Häfen abgegangen. — 


2 Uhr bei verſchloſſenen Thuͤren verſammelt, um 
die Abfaſſung der Adreſſe auf die Thronrede zu 
diskutiren. Alle Minifter waren auweſend. Ob⸗ 
wohl die Diskuſſionen einer geheimen Sitzung nicht 
bekannt werden ſollen, fo circuliren immer einige 
Geruͤchte darüber im Publikum. Hr. Mechin 
ſoll zuerſt die Tribune beſtiegen und in einer lan⸗ 
gen Rede die Idee eines Krieges mit England be⸗ 
ſtritten haben. Nach 0 Hr. v. Vaublanc 
gefolgt ſeyn, der die Rechte Spaniens auf unſere 
Allianz, die großen Dienſte, die es uns zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten und beſonders waͤhrend des fie- 
benjährigen Krieges geleiſtet habe, und unſere 
deshalb geſchuldete Erkenntlichkeit geltend zu 
machen ſuchte. Man verſichert ſodaun, der 
Finguzminiſter habe den beiden Rednern geant⸗ 
wortet, und bemerkt, daß, wenn Spanien ohne 
Noth von England angegriffen worden, es unſre 


3938 Menſchen 
en. Bez 


wurden geboren und 4355 farben. 
Paris vom 28. Dezember. — Die Kam⸗ 
mer der Deputirten hat fich heute Nachmittag um 


Pflicht gewefen waͤre, Spanien zu dertheidigen; 
da es aber bis jetzt noch als bewieſen erſcheine, 
ff von Seiten Spaniens ger 


daß der Angri z 
koͤnne man England nicht hin⸗ 


ſchehen ſey / ſo 
dern, ſeinem Alliirken zu Hilfe zu kommen. 
Dann ſollen die Herren von Beaumont und Agier 
noch einmal das Wort genommen, und darauf 
beſtanden haben, daß man Portugal vor der 
Charte des Don Pedro bewahre. Hr. v. Mar⸗ 
tignae fol dieſen beiden Deputirten geantwortet 
und beſonders davon geſprochen haben, daß man 
berechtigt ſey, in der Sache zu interveniren; er 
ſoll den Inhalt der Rede des Hrn. Canning ſehr 
fräftig beſtritten haben. Endlich ſagt man, habe 
der General Sebaſtiani die politiſche und biplo⸗ 
matiſche Frage unterſucht und ausgeführt, wie 
wir gar keinen Einfluß in Spanien haͤtten, ſon⸗ 
dern die uns betreffenden Angelegenheiten der⸗ 


malen dort durch den ruſſiſchen Geſandten beſorgt 
würden: . V 
Here Hide de Mei get feine im bes 2 

tietenkanamer bei Gelegenheit der Disfuffion der 
Adreſſe vorgetragenen Bemerkungen im Druck 


bekannt gemacht. Wir heben daraus Folgendes 
aus: „Es iſt noͤthig, in der Antwort der Kam⸗ 
„mer unſere Nationalwuͤrde geltend zu machen, 
„die ſowohl durch die arrogante und laͤcherliche 
„Philippica des Herrn Canning, als durch die 
„unbegreifliche Rede des | 
„digt worden iſt. England muß wiſſen, daß, 
„wenn wir e f 
„keiner Huͤlfe 
„entledigen. Herr Canni 
„wir den Frieden wollen, 
„nicht fuͤrchten.“ 


»Man verſichert, der Miniſter wuͤrde in einer 
der nächſten Sitzungen der Deputirtenkammer, 
und zwar an demſelben Tage, die Vorſchlaͤge des 
Forſtgeſetzbuchs; das Militairgeſetzbuch, 
neue Einr 
unb endlich den Vorſchlag des Geſetze 
Pbeſſe vorlegen. Man ſagt nicht, wen 
Finanzgeſetz vorge 
meint der Eonſtitutionel, wird daruͤber verhan⸗ 


7 
N 


Herrn Damas belei⸗ 


ine Buͤrde zu tragen haben, wir 
bedürfen, um ung derſelben zu 
ng muß wife, daß 
aber auch den Krieg 


die 

ichtung des geſchwornen⸗ Juſtituts, 
s uͤber die 
n das 
legt werden ſoll; vermuthlich 
„Zu verwunde 


. 


| 


| 


halbciviliſirten 


delt, wenn die Sitzung bereits weiter vorgeruͤckt 


iſt, obwohl zu wünſchen wäre, daß endlich die 
jedes Jahr wiederholten Beſchwerden der Pairs⸗ 
kammer beruͤckſichtigt wuͤrden. Das Budget 
wird ihr immer erſt dann vorgelegt, wenn die 


greſſe vo 


nennen, welche fi 
chern kommen. 
Havre, enthaͤlt mehre 


‚teanbriand, 


Deputirtenkammer aufgelsſt iſt, fo daß fie nie 
im Stande iſt, die ihr zuſtehende ernſtliche Pruͤ⸗ 
fung der Einnahmen und Ausgaben des Staates 
vorzunehmen. Ei ’ 


He, Montloſter hat der Pairs 
ſtellung überreicht, worin er die Vollſtreckung 
des Staats⸗Geſetzes gegen die Jeftiten in An⸗ 
foruch nimmt. Man veeſſchert, dieſe Vorſtel⸗ 
lung werde nebſt einer Denkſcheift zu ihrer Unter⸗ 
ſtäͤtzung, naͤchſtens im Druck erſcheinen. 

Das Sinken der offentlichen Papiere an der 
geſtrigen Boͤrſe ſchreibt man der Wendung wel⸗ 
che die Verhandlung der Addreſſe in der Lammer 
der Deputirken genommen hat, fo wie den angeb⸗ 
lich durch die portugieſtſchen Rebellen neuerdings 
erfochtenen Vortheilen zu Wenn indeſſen eini⸗ 
ge Deputirte den Ruf in den Waffen hoͤren lie⸗ 
ßen, ſo hat doch Herr v. Villele verneinend geant⸗ 
it!!!! 8 f 
2 dem Journal des prisans iſt der Mili⸗ 
tair⸗Gefangnißwaͤrter in Toul abgeſetzt worden, 


weil er Hrn. Appert (Mitglied des Gefaͤngniß⸗ 
rathes und der unter dem beſondern Schutze 
Sr. K. H. des Dauphins ſteht) den Beſuch im 
dortigen Gefaͤngniſſe geſtattet hatte. Da er ein 
Greis von 70 Jahren und duͤrftig iſt, ſo hat 
Hr. Appert eine Unterzeichnung für ihn eroͤffnet. 
Dien Limes zufolge iſt eine Kriegsbrigg in Car 
lais eingelaufen, um von dort aus Geſchuͤtz nach 
einem Hafen im weſtlichen Frankreich — man 
glaubt nach Breſt — zu bringen, wo eine Flotte 
ausgeruͤſtet werden fol, = 5 


Nach Briefen aus Hayti vom 31. Oktober iſt 
es keinem Europaͤer zu rathen, ſich unter dieſem 
en Volke niederzulaſſen. Das Volk 
und ſelbſt die Regierung, ſehen Fremde nicht 
gern, die ſie gewöhnlich die Blutigel des Landes 
ch auf deſſen Koſten zu berei⸗ 
Die Zeitung: Der Phare von 
re Beiſpiele von Fremden, 
die auf Haiti gemißhandelt worden 
Die Harlemſche Courant meldet aus Paris: 
rn iſt es nicht, daß Herr v. Char 
welcher in ſeinem Conſervateur 
1620 den Krieg wider i mit ſo vielem 
Eifer predigte und ihn als Geſandter am Con⸗ 
u Verona durchſetzte, ſich durch die An⸗ 
gabe des Herrn Canning einigermaaßen gereizt 


Y 


— 


kammer eine Vor⸗ 


m 


fühle, baß berfelbe 182; ſich nicht mit gewaffne⸗ 
ter Hand = 92 Sranzöfifchen Politik widerſetzt 
wefl ker, mit allen kundigen Franzoͤſiſchen 


Ungelegenheiten 
ud hingegen die Wohlfahrt Englands 


nur merkliche Aenderung in den Aeußerungen 
der Pairskammer auf die K. Thronrede zuwege⸗ 


Ma dri t, 
Courier hat 
Don Miguel, 
Namen gethan 


die Proteſtation des Infanten 
95 5 alles, was man in ſeinem 
hat, gebracht. RT 
Militairz Intendant von Valladolid haben fich 
bei dem Koͤnige darüber beſchwert, daß der Se⸗ 
kretair des General⸗Capitains Longa, Don Pe⸗ 
vez porgebe, er habe von Sr. Majeſtät beſondere 
Befehle, und daß er unter dieſem Vorwande 
uͤber alle Gelder in Alt⸗Caſtilien verfü 
zine errichte, Bezahlungen leiſte und Transporte 
machen laſſe, ſo daß die Befehle des Perez be⸗ 
ſtand erfügu der Militair⸗In 8 


ten eng 


eh { 
en ee 
Ein zu 1680 d. augelangtes en 
fd Ben hat die (ohne Zweifel auf einem 
Mißverſtaͤndniß ber 
daß England eine Krie Serklaͤrung gegen Spanien 
habe ergehen laſſen. Es iſt unmo lich, ſich den 
Eindruck vorzustellen, den die ſe Rachticht dort 
und auf dem Lande hervorgebracht hat, Die 
Prieſter ſuchen jetzt die Spanier alle zu vereinigen, 
indem fie predigen, man müſſe nicht von Negros 
und von Blancos ſprechen. Die Koͤniglichen 
8 ben dagegen allen Muth verloren; 
ina und Quiroga mehr als die 


3 


9 


Logg is vor einigen Tagen von 
ch Ciudad⸗Nod rigo 


„Der Courier francais behauptet, 
Ferdinand habe, laut glaubwuͤrdigen 
aus Madrit, auf 

worin man gon ih 
richtige Erklärung verlangt habe, die 
nelle Regierung in Portugal anerkannt, einen 


1 


= 


e, Magaz 


die b 
uhende) Nachricht mitgebracht, 


borausgeſehen, daß der⸗ ſch 
zuziehen 
fördern, 
haben mit alle dem keine 


Zeit 
vom goſten Dezember. — Ein 


der 
Der Militair⸗Intendant von Zamora und der 


die beſtimmteſten Verſicherungen, daß fort 


Geſandten nach Eiffabon zu ſchick n und einen von 


der Regentſchaft in Portugal anzunehmen, jeder 
Gemeinſchaft 
en Rebellion zu entſagen und die uͤbrigen von 
England geforderten Genugthuungen zu leiſten 
verſprochen. — 


einem von dem Moniteur aus Madrit vom raten 
mitgetheilten Berichte, ſind geſtern bei der engli⸗ 
ſchen Geſandtſchaft eingetroffen. und ſeit dieſer 
ſcheinen die Verhandlungen mit erneuter 
Thaͤtigkeit betrieben zu werden. Darf man den 
Geruͤchten trauen, welche ſich ſeit der Ankunft 
dieſer Couriere verbreiten, ſo ſcheint es, daß 
die Miß verſtaͤndniſſe, welche ſeit dem Einfalle 
er portugieſiſchen Rebellen zwiſchen Spanien 
England und ortugal eneſtanden find, bald geho⸗ 
ben werden duͤrften. Die Nachricht, daß engli⸗ 
che Truppen nach Portugal eingeſchifft worden 
nd, hat durchaus keinen unguͤnſtigen Eindruck 
hier gemacht, im Gegentheil hat man dadurch im 
Allgemeinen die Ueberzeugung gewonnen, daß 


die Verhaͤltniſſe dieſer drei Länder nicht weiter E 


geſtoͤrt werden bürften. Außerdem will man 
wiſſen, de 


kanten fü, waere Regierung zu einer Ueberein⸗ 
Ei $ une 1 üb 8 
ſcch auf Portugal beziehen, 2 


0 Wird, 1 ’ 
Herr Lamb gd ſeyn, was aber unſere Eo⸗ 
Ionien betrifft, glaube ich nicht, daß irgend ein 


durchſetzen wird. J ö 
„Wir vernehmen von Paris,“ ſagt der Lon⸗ 
doner Courier, „daß Herr Salmon dem Herrn 
Lamb erklart hat, wie Se. kathol. Maj. ent⸗ 
ſchloſſen ſeyen, Ihre vorigen Beziehungen zur 
Portugieſt 
Herr Salmon zeigte demzufol e ſeine Bereitwil⸗ 
ligkeit an, jeden diplomatiſt )en Agenten, den 
die Prinzeſſin Regentin würde ernennen wollen, 
aufzunehmen und daß er dem Marques v. Caſa⸗ 


flores aufgetragen habe, ſeine amtlichen Ver» 


haͤltniſſe in Liſſabon wieder anzutreten, ſobald 


er vernehmen wurde, daß dieſes von Seite der 
der Koͤnig Infantin in gleichen 


Geſinnungen wurde aufge⸗ 
nommen werden. Hr. Salmon gab Hrn. Lamb 


das Benehmen der Spaniſchen Regierung 
genauer Uebereinſtimmung mit 


und Theilnahme an der portugieſti⸗ 


wei außerordentliche Couriere, heißt es in 


Hr. — zen Neuem beauftrage 


N 


iſchen Regierung wieder anzuknüpfen. 


Unterhändler wie geſchickt er auch fey, eat 


1 


ihren Erklarun⸗ 
gen (with its prokessions) ſtehen ſolle und Theile 


im Einzelnen alle Maaßfregeln mit, die beabſich⸗] Von allen offiziellen Aktenſtuͤcken, die bis jetzt 
tigt wuͤrden, längs der Grenze zu Verhuͤtung | über d e e Portugals bekannt ge⸗ 
macht woren find, iſt ohne Zweifel bie, don 

a Real, Ex⸗Botſchafter der In⸗ 
Hofe zu Madrit, in 


er 


8 Sisung 


haltene Rede, dasjenige, welches die 1 


Betragen der ig: 
1. Den Anreitzunge 0 


len, hauptſaͤchlich woͤren 
des Marquis vo jortu⸗ 
Monte Ma 
Junta, die ſeit lange 
giert. oftoli 
Me eng 

nd des 


2 — gion und des Rohalismus dis ſchrecklich⸗Nllikcl 
ſten Verbrechen verbergen. Dieſe ſchaͤndliche wur 
Junta iſt ohne Zweifel die groͤßte Peſt der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft in neuerer Zeit und muß als 
der furchtbarſte Feind des Throns, des Altars 
und der Civiliſation angeſehen werden. 3. Dem 
Franzoͤſiſchen Botſchafter in Madrid, Marquis 
de Mouſtier, deſſen Betragen unſere Unterhand⸗ 
lungen ſehr verwickelt hal. Man muß dieſen 
Diplomaten nicht mit der Regierung verwech⸗ 
ſeln, deren Repraͤſentant er iſt, und von der | 
wir, wie ich bereits angegeben habe, die ſtaͤrk⸗ € 
ſten Ver ö 
haben und i 
meine 


1 daß fie hierüber keinen Beſchluß faſſen 
könne, bit i ber 


A 


d 


N 


dan erwartete 
erſten engliſchen D 
man den Sten, daß gierung 
gegenwärtige portugieſiſche Regierung anerken 
nen werde. e e 


mu 
0 


At 
wenn in 


— 82 er 


unfere Charte nichts anders als die durch die 
eingedrungenen Cortes gemachte Conſtitution 
fo, und daß wir Spanien revolutioniren woll⸗ 
ten, wie es uns 1820 revolutionirt hat. — Zu 
den erſten Gruͤnden, welche uns in Beziehung 
auf Spanien die groͤßte Maͤßigung geboten, muß 
vor allem das Benehmen der verbündeten Mächte 
gezaͤhlt werden. Seit der Bekanntmachung der 
Charte Don Pedros beeilte ſich der Hof von Ma⸗ 
drit diefen Mächten die Gefahr vorzuſtellen, von 
welcher Spanien bedroht ſey. Alle kamen darin 
uͤberein, im Falle ſeines Angriffs, Spanien zu 
ſchuͤtzen und unſer alter und getreuer Alfiiete 
„England) erklärte feiner Seits, daß Portugal 
nichts gegen Spanjen unternehmen werde, ſo 
lange Spanien nichts gegen Portugal unter⸗ 
nehme. Ein zweiter Grund unſerer Maͤßigung 
war, daß wir den Entſchluß des Infanten Don 
Miguel nicht kannten. Dieſe Ungewißheit war 
in den Augen der Exaltirten ein ſicherer Beweis, 
daß Se. fünigl, Hoheit den Befehlen ſeines er⸗ 
lauchten Bruders ſich widerſetzen und an die 
Spitze einer Parthei treten werde, welche ſeinen 
Namen ſo ſehr gemißbraucht hat. Bis zu dem 
Augenblicke, wo bie Vermaͤhlungs⸗Akte dieſes 
Prinzen bekannt wurde, ſagte man oͤffentlich, 
daß er bald in Spanien ankommen erde, und 
dieſes Gerücht war hinlaͤnglich, um die Taͤu⸗ 
ſchung der Fluͤchtlinge zu unterhalten. Ich muß 
die Auseinanderſetzung unſerer Gruͤnde für den 
Frieden mit einer wichtigen Bemerkung ſchließen, 
mit der naͤmlich, daß der Krieg der gemein⸗ 
ſchaftliche Wunſch der entgegengeſetzteſten Par⸗ 
theien war. Diejenige, welche in Spanien 
-herrſcht, glaubte ſicher zu triumphiren, und un⸗ 
ſere exaltirteſten Liberalen bildeten ſich ein, daß 
fie nur ihre Fahne an der Grenze aufpflanzen 
duͤrften, um alle Spanier darunter zu verſam⸗ 
meln. Der Irrthum dieſer letzten Parthei iſt 
offenbar. Wenn fie es wagen wurde, ihr Pa⸗ 
nier in Liſſabon zu erheben, würde fie in Portu⸗ 
gal ſelbſt ſchon einen ſolchen Widerſpruch finden, 
daß ſie vor der Ankunft an der ſpaniſchen Grenze 
vernichtet ſeyn würde, Angenommen abet guch, 
daß ſie Anfangs ſiegreich waͤre, ſo wuͤrde ſie bald 
ganz Europa gegen ſich bewaffnet finden. Ver⸗ 
gebens wuͤrde fie die Unterſtuͤtzung unſers treuen 
Alliirten in Anſpruch nehmen, welcher ſich dann 
von uns entfernen wuͤrde. Nach dieſen Be⸗ 


‚feiner Rede, 


als den, welchem ich gefolgt bin.“ Im Verlauf 
der Rede theilt der Graf de Villa Real mit, wel⸗ 


che Schritte er gethan habe, die fpanifche Re⸗ 


gierung zur Anerkennung der Regentſchaft in 


kiſſabon zu vermögen, Während er dieſe Schritte 


that, erfuhr er bereits von den Unternehmungen 


der Rebellen. „Ich wendete mich, heißt es in 


Botſchafter, allein ich bemerkte in ihren Reden 
fortwährend Ruͤckſichten für die Parthei, welche 
noch in Spanien herrſcht. Es fand ſich ſogar 
Einer unter ihnen, welcher mir alle Gründe her⸗ 
zaͤhlte, welche Spanien habe, die Nachbarſchaft 
unſerer Revolutionairs zu fuͤrchten. Ich wen⸗ 


dete mich an den englifchen Minifter, welcher 


hierauf es ablehnte, beim Handkuß am 1. Octo⸗ 
ber zu erſcheinen, und zugleich bemerkte, daß 
die Ungewißheit uͤber die Auslieferung der Waf⸗ 
fen unſerer Fluͤchtlinge ihn hierzu veranlaſſe. 


Diefe Erklärung that ihre Wirkung. Don Mas 2 


nuel Salmon zeigte mit den Zten an daß Se. 
katholiſche Maßeſtaͤt Befehl gegeben habe, die 


Waffen abzuliefern, und daß dem Vicomte de EB 


Canellas geboten worden ſey, Madrit binnen 


3 Tagen und Spanien binnen 1 Monat zu ver⸗ 
laſſen. Allein wer konnte glauben, daß währe 
rend wir uns auf die Verſprechun 

ſchen Regierung verließen, 
ihren geheimen Umtrieben fd 
ken bald einen offenbaren Beweis davon in dem 


u der ſpani⸗ 


he 
Ars 


tere Regierung in 
rtfuhr? Wir hate 


! 


Aufſtand des Marquis de Chaves und der Re⸗ 
gimenter in Algarvien.“ — Als einen Beweis 


der großen Ungläubigfeit in Madrit führt der 
Graf Villa Neal an, daß viele Perſonen vom 


hoͤchſten Range am Hofe zu Madrit, ſelbſt da 
noch nicht an den, vom Infanten Miguel auf 
die Charte geleiſteten Schwur, glaubten, als 


die Infantin in der Eroͤffnungs⸗Rede der Sitzun⸗ 


gen der Cortes dieſelbe erwahnte. „Es ſteht 


mir, heißt es am Schluß der Rede, nicht zu, 


zu beurtheilen, bis zu welchem Grade die aus⸗ 
waͤrtigen Botſchafter ihren Auftrag erfuͤllt ha⸗ 
ben, allein ich kann nicht uinhin zu bemerfon, 
daß ihr Schweigen bei der einen, und ihre Be⸗ 
merkungen bei der andern Gelegenheit unguͤnſtig 


gewirkt haben. Wie dem auch fegn mag, un⸗ 
was ſie thun mußte. Sie . 


ſere Regierung that, 
hat ſich keineswegs in dem Vertrauen zu den ge⸗ 
treuen Freunden Portugals und den alllirten 


trachtungen gab es fuͤr mich keinen andern Weg, Maͤchten betrogen. Im übrigen hat meine Rede 


von Neuem an die auswärtigen 
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nicht die Abſicht, der Regierung den Rath zu 


geben, ihre ganze Hoffnung auf auswärtigen 
Beiſtand zu ſetzen. Es iſt offenbar, daß dieſe 
Huͤlfe nicht zeitig genug ankommen kann, um 
den gegen uns gerichteten Angriff zuruͤckzuſchla⸗ 
gen, Allein, überzeugt wie ich bin, daß die 
Mehrzahl der Truppen, dem Koͤnize Don Per 
dro und dem Vaterlau treu iſt, und daß un⸗ 
ſere Generale wiſſen werden, die Rebellen nach 
Spanien zuruͤckzutreiben, ſo ſehe ich den Bei⸗ 
ſtand Englands nur als nothwendig an, um un⸗ 
ſere Ruhe nach außen hin fuͤr die Folge zu ſichern. 
Wir werden von Spanien dafuͤr Gewähr verlan⸗ 
gen, daß dergleichen Vorgenze ſich nicht wieder 
erneuen. ei 
Europas intereſſirt. Die Sache Portugals muß 
daher ihre gemeinſchaftliche Sache ſeyn.“ 


Nach Briefen aus Madrid vom 1 àten, die in 


Bordeaux eingegangen find, hat fih Silveira 
und ſeine Colonne, bei der Annaͤherung von 
5000 Mann (worunter 1000 Reiter), die aus 
kiſfabon gegen fie heranräckten, nach der ſpani⸗ 
ſchen Grenze zurückgezogen. Von anderer Seite 
bernimmt man, daß die ſpaniſchen Kloͤſter an 
der portugieſiſchen Grenze in Gewehrfabriken 
und Zeughaͤuſer umgeſchaffen ſeyen. Die Geiſt⸗ 
lichkeit ſpendet in Galizien und Salamanca Gold 
mit vollen Händen, um den inſurgirten Portu⸗ 
giefen Rekruten zuzuführen. Bere 
Engliſche Blätter ſagen über: die Unruhen in 
Portugal, daß die Hauptunternehmung durch 
den Marquis von Chaves nur durch Ueberra⸗ 
ſchung für den Augenblick glücklich ſeyn konnte. 
Die Unruhen in allen uͤbrigen Provinzen erklaͤ⸗ 
ren ſie fuͤr unbedeutend, indem ſie ſich darauf 
beſchraͤnkten, daß einige kleine Vanditen⸗Trupps 
wehrloſe Ortſchaften pluͤndern. Ueber die Stim⸗ 
maung der Gebildeten der Nation, und des wirk⸗ 


lichen Volks koͤnne gar kein Zweifel ſeyn; mer 


der erſte Schrecken habe manche ſo betroffen, daß 
fie in der Furcht eines Regierungs⸗Wechſels mit 
ihren wahren Geſinnungen zurückgehalten haͤt⸗ 
Als Beweis fuͤr die verbrecheriſchen Ab⸗ 
ichten der Rebellen wird angeführt, daß ſie, da 
jetzt die Aufrichtigkeit des Eides, den Don Mi⸗ 
Er der Conſtitution geleiſtet, bekannt iſt, an 

eine Stelle Carl V., d. h. den Infanten Don 
Carlos von Spanien, zum Regenten aus rufen, 
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Die großen Maͤchte ſind bei der Ruhe 


Spanien und Portugal zugleich werden. Den⸗ 


noch werden ſie fortwaͤhrend durch die ſpani⸗ 


ſchen Autoritäten unterſtuͤtzt. Die Gefangenen 


Regierung auf das Schlimmſte vor. — 


werden nach Spanien geſchickt, und Silvan, 
Vicomte von Canelles, die Seele der ganzen Un⸗ 
ternehmung und 1820 Praͤſident der aufruͤhre⸗ 
riſchen Junta von Oporto, iſt nicht nur, trotz 
der Verſprechungen ihn zuruͤckzuſchicken, in Spas 
nien geblieben, ſondern hat ſogar dort hoͤchſt 
fanatiſche Proklamationen bekannt machen und 
mit derſelben Hand unterzeichnen duͤrfen, die die 
liberalen Proklamationen der Jacobiner von 1820 
ſchrieb. = . 
V f 
London, vom goſten Dezember. — Der 
Courier meldet, daß die Nachrichten uͤber 
den Zuſtand des Herzogs von Pork beunruhi⸗ 
gend ſind, und Se. K. H. auf eignes Verlangen 
geſtern vom Biſchofe von London das Sakra⸗ 
ment erhieltn. 
Am aaſten zahlte Marquis Camden wieder den 
Jahres» Ertrag feiner Sinecura als Zahlmeiſter 
Celler) in der Schatzkammer mit 9467 Pfd. St. 
5 S. 9 D. in den conſ. Fonds. Was er fo ſeit 
vielen Jahren ſchon aufgeopfert hat, ohne dazu 
verpflichtet zu ſeyn, bloß um nicht ohne wuͤrk⸗ 
liche Dienſtleiſtung vom Staate zu zehren, betragt 
im Ganzen 130,275 Pfd. St. 1 S. 6 D. 37, 
Die engliſchen Blätter ſprechen von einer Ab⸗ 
ſendung von 6 bis 7 Millionen Pfd. Sterl. nach 
Portugal, um die Koſten des Kriegs gegen die 
Rebellen damit zu beſtreiten. 
Mit den Werbungen wird hier lebhaft fortge⸗ 
fahren, und obgleich die Ruhe Europa's hoͤchſt 
vermuthlich durch die letzten Ereigniſſe nicht ge⸗ 
ſtoͤrt werden wird, ſo bereitet ſich doch 58 
Die 
Admiralitie hat Befehl zum Bau von vier Li 
nienſchiffen erſter Größe gegeben, die in 20 Mo⸗ 
naten beendigt ſeyn muͤſſen. — In dem K. Ar⸗ 
ſenal zu Woolwich iſt Alles voll Leben und Thaͤ⸗ 
tigkeit. Man trifft bereits Anſtalten zu einer aten, 
der fruͤhern ähnlichen Einſchiffung, die, auf Be⸗ 
fehl, augenblicklich fertig ſeyn kann. — Im Ma⸗ 


rine⸗Departement herrſcht fortdauernd die größte: 


Thaͤtigkeit. Es iſt merkwuͤrdig, daß diefe neue 


panien, nten g Wendung der Dinge fehr wohlthaͤtig auf den 
wodurch ſie doppelte Rebellen, namlich gegen Handel und Verkehr im Innern wirkt ; man ſollte 
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ab haͤngig bon ihrer politifchen Wichelgkeit, den ſolchen Falle nicht vechindern kong 
N . se ſeyn mußte. In den näch⸗ alle Mißvergnuͤgten 508 alle age g 
5 1 Monaten werden wir wahrſcheitlich einer jeden Nation, mit der es in Krieg geraͤth 
1 agen mehr hoͤren. Sehr beträchtliche. fich unter feine Fahne ſtellen. Aus diefer Ent⸗ 
Auftraͤge wurden von hier nach den Fabrickge⸗ feſſelung der jetzt angeſchmiedeten Leidenſchaften 
genden gegeben, und ſchon gehen freudige Be⸗ dürfte eln Schauſpiel des Unheils entſtehen, das 
jedermann mit Entſetzen anſehen muͤßte; der 


Am 1cten d., ſagt der Courier, iſt bon Paris 
dis engliſche Note namen) welchen 5 5 
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nen in Europa und über die Beſetzung Spaniens. Er bezweckt vorzuͤglich eine gleichmäßigere Vet 
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Mieder lande. 
Se. Exc. der Miniſter des Innern macht ber 
kannt, daß der Kaual von Gent nach Terneuzen 
am 1. Januar proviſoriſch eröffnet werden wird. 
Schiffe, die 3 bis 4 Ellen tief gehen, und nur 
8 Ellen breit ſind, koͤnnen bis zur Schleuſe von 
Gent hinaufgehen; roͤßere Fahrzeuge finden au⸗ 
ßerhalb der Schleuſe fuͤr den Winter eine beque⸗ 
me Rhede. „FFF. 
Man meldet aus dem Haag, daß die letzten 
Compagnien, die zur Expediton nach Java be⸗ 
ſtimmt find, dieſe Stadt am 25ſten verlaſſen 
haben, um ſich nach dem Helder zu begeben, wo⸗ 
felbſt fie ſich auf dem Linienſchiff Wagterloo ein⸗ 
ſchiſfen werden 
55 ERDE; 5 N 
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Die Karlsruher Zeitung rügt eine in oͤffentli⸗ 


chen Blaͤttern enthaltene Unwahrheit. Sie betrifft 
ein angebliches Geſchenk, eine Verſchenkung von 
200,000, und nach einigen Blaͤttern, von 
400, 00 Bauern, welche der Kaiſer von Rußland 


bei der Kroͤnung in Moskau unter Generaͤle ſeiner 


Armee und unter ſeine Guͤnſtlinge ſoll ausgetheilt 
haben; eine Freigebigkeit, von der dieſe Jour⸗ 


nale finden, daß fie nicht eine von den am Wer | 


nigſten merkwuͤrdigen bei der Krönung des Kai⸗ 


ſers Nikolaus im 26ſten Jahre des 19ten Jahr⸗ 


hunderts ſey, und die fie als Tert gebrauchen, 
um ſich heftigen Ausfaͤllen zu uͤberlaſſen. 

Nach der vom Ober⸗Poſtamte in St. Peters⸗ 
burg vor einigen Wochen ausgegebenen Note, die 
auslaͤndiſchen periodiſchen Schriften und Tages⸗ 
blaͤtter betreffend, wird nachſtehenden deutſchen 


Zeitſchriften für 1827 der Eingang im ganzen 


ruſſiſchen Kaiſerthum unterſagt: 1) dem in Stutt⸗ 
gart redigirten Morgenblatt; 2) der von Methu⸗ 
ſalem Müller in Leipzig redigirten Zeitung fuͤr die 


elegante Welt; 3) dem von Kuhn in Berlin her⸗ 


ausgegebenen Freimuͤthigen; 4) dem gleichfalls 


daſelbſt erſcheinenden Geſellſchafter; 5) der von 


Winkler in Dresden redigirten Abendzeitung; 


6) den in Jena von Bran redigirten Miszellen 
der auslaͤndiſchen Literatur; 7) den zu Hamburg 
— Leſefruͤchten, und 8) der Eos in 


nchen. MNuͤrnb. Zeit.) 
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25 Nachtrag zu No. 4. der privilegirten 5 Schleſiſchen Zeitung. 
Be ea 0.0, 


12 VVV : 
Neapel, vom 14. December. — Ein fuͤrch⸗ 
terlicher Sturm hat im vorigen Monat im Di⸗ 


7 a: 


ſtrikt von Gallopoli, Provinz Terra d Otranto, 


großen Schaden angerichtet. Nach einem ſchwe⸗ 
ren Gewitter fiel ein ununterbrochener Regen, 


begleitet mit dichtem Hagel, daß in kurzer Zeit 


die Commune von Tauriſano ganz uͤberſchwemmt 


war, und daß in einer der Straßen das Pflaſter 


um 7 bis 8 Fuß in die Hoͤhe gehoben wurde. 


Die Bewohner der Haͤuſer in dieſer Straße wa⸗ 
ren genoͤthigt, auf die Daͤcher zu flüchten ‚und 
vermehrten das Schreckliche dieſer Scene durch 


ihr Geſchrei nach Huͤlfe. Sie wurden zwar ger 


rettet, aber ſie verloren alles, was in ihren 


[Wohnungen war. In den Magazinen waren 
mehrere Weinfaͤſſer mit Waſſer angefuͤllt, man 
konnte nicht mehr die Grenzen der Grundſtüͤcke 


unterſcheiden; von den Baͤumen ſah man nur 


noch die Gipfel. a = 5 
Tuͤrkei und Griechenland. 


„Trieſt, vom 23. Dezember. — Durch ein 


aus Zante angekommenes Schiff erfahren wir, 
daß die aͤgyptiſche Flotte vor ihrem Einlaufen in 


Navarino durch Sturm ein tuͤrkiſches Transport⸗ 


ſchiff verloren hat und zwei Kriegsſchiffe 


tinopel vom 25. November melden aus ſicherer 


Quelle, daß der franzoͤſiſche Geſandte wegen 


einer Ausgleichung zwiſchen der Pforte und Grie⸗ 


chenland unterhandle, und eine Einſtellung der 


Feindſeligkeiten von beiden Theilen in Vorſchlag 
gebracht habe. — Aus Livorno erhalten wir vom 
15. Dezember 1 daß durch ein in kur⸗ 


zer Zeit aus Malta dafelbſt eingetroffenes Schiff 


die gluͤckliche Ankunft einer amerikaniſchen Fre⸗ 
gatte in Malta beftätige wurde, Es iſt eine von 
den zwei Fregatten, die für Rechnung Griechen? 
lands zu New⸗Vork gebaut würden. Es hieß, 
fie werde unverzüglich nach Napoli di Romania 


weiter gehen. a 
Wien, vom 30. December. Nachrichten 


aus Zante vom 1. December zufolge, war Ibra⸗ 


him Paſcha am 5. November mit 5000 Mann 


® 


— 


ark 
beſchaͤdigt worden ſind. — Briefe 905 - 


von Tripolizza, wo er 2000 Mann Befagung 


— 


turückgelaſſen hatte, in Modon angelangt. Zwei 
Tage nach ſeiner Ankunft hatte die feierliche 
Eroͤffnung eines fruͤher nach Modon gelangten 
großherrlichen Fermans und die Vertheilung 
der Geſchenke ſtatt, die er fuͤr Ibrahim und 
einige andere Anfuͤhrer beſtimmt hatte. Ibra⸗ 
him erhielt einen mit Diamanten reich beſetzten 
Saͤbel, deſſen Werth auf 10,000 Thaler ge⸗ 
ſchaͤtzt wird. Am 10. November ſchickte Ibra⸗ 
him ein Corps nach Arkadien, welches vier Tage 
darauf mit 150 Gefangenen und anſehnlicher 
Beute, beſonders an Schlachtvieh, zuruͤckkehrte. 
Ibrahim Paſcha ſcheint in Modon die Ankunft 
der aͤgyptiſchen Expedition (die bekanntlich am 
aſten December zu Navarin eingelaufen war) 
erwarten zu wollen. a i 
Ueber den am 23. November (alſo nicht am 
ı9ten wie es in Nachrichten aus Trieſt irriger 
Weiſe geheißen hatte) erfolgten Abgang dieſer 
Expedition aus Alexandrien heißt es in einem 
Schreiben aus dieſer Stadt vom obgedachten 
Tage: „Die fuͤnfte aͤgyptiſche Expedition iſt 
heute nach Candia und Morea unter Segel ge⸗ 


gangen. Sie beſteht aus a Fregatten, 6 Cor⸗ 


vetten, 23 Briggs, 2 Goeletten, und 5 Bran⸗ 
dern, zuſammen aus 36 Kriegs fahrzeugen; fie 


weird von 16 tuͤrkiſchen und 26 europaͤlſchen 


Trans portſchiffen begleitet, und iſt im Ganzen 
ſonach 78 Segel ſtark. Die Transportſchiffe 


haben Getreide, Jwieback, Gerſte, Reiß, Kaf⸗ 


fee, Taback, Bohnen, Linſen, Fett, Suſam⸗ 
Del, Leinoͤl ꝛc. und außerdem 10,000 Stuͤck 
Monturen am Bord. In der Nacht vom ayſten 
auf den 30. October gerieth die aͤgyptiſche Trans⸗ 
portbrigg Aurora mitten im Hafen, zufällig in 
Brand und verzehrte ſich, ohne daß von 6000 
Monturen, die ſie an Bord hatte, das Geringſte 
gerettet werden konnte. Der Vice⸗Koͤnig er⸗ 
theilte nach dieſem Vorfalle alſogleich durch den 
Telegraphen dem Haupt⸗ Magazine zu Cairo 
Befehl, dieſen Verluſt zu erſetzen, und hatte 
zwei Stunden nach gegebener Ordre, in ſeinem 
Pallaſte zu Alexandrien die Meldung von Cairo 
zuruck, — Die e ee haben, außer 
Munition, Nachſchub an Waffen, und einer 
Million Thaler Geld, keine Ladung fuͤr die Ar⸗ 
mee in Morea, wohl aber ſtarken Vorrath an 
Lebensmitteln fuͤr ſich, und vieles Belwerk fuͤr 
die 25 Schiffe des Kapudanag⸗Beg. Es befin⸗ 
den ſich keine Landtvuppen an Bord. Das Ad⸗ 


mixalſchiff if zu 54 Kanonen und 10 Haubitzen, 
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die andere Fregatte zu 60 Kanonen. Die Cor⸗ 
vetten find von 22 bis 24, die Briggs von 16 
bis 20 Kanonen, die Brander ſind Spielereien. 
— Oberſter Chef der Expeditlon iſt der Gouver⸗ 
neur von Alexandrien und Schwiegerſohn des 
Vice⸗Koͤnigs, Moharrem Bei, ihm zur Seite 
der neapolitaniſche Ex⸗Schiffslieutenant Giaco⸗ 
mo Facarino. Zweiter Chef iſt Mohammed 
Aga, aus Cavalla, ein Landsmann und Liebling 
Mohammed Ali's. — Der Zweck der Expedi⸗ 
tion ſoll kein anderer ſeyn, als Lebensmittel 
und Munition der Armee Ibrahims zuzufuͤhren, 
und dann ohne Verzug nach Alexandrien zuruͤck⸗ 
zukehren. — Von den fuͤr die Marine beſtimm⸗ 
ten Fellah's aus dem Delta ſind bereits 1236 
Mann hier organiſirt und gekleidet. Sie wers - 
den auf 2 Fregatten und a Korvetten abgerich⸗ 
tet, welche als Wachtſchiffe im Hafen liegen. — 
Heute Abends traf die k. k. Corvette Caroline 
mit einem Convoy aus Smyrna hier ein.“ 
: (Oeſterr. Beob.) 
Nach einem Privat-Schreiben aus Zante hätte 
der Reis⸗Effendi dem koͤnigl. großbrittanniſchen 
Geſandten bei der Pforte, auf deſſen mehrfaͤltige 
Verwendung zu Gunſten der Griechen, die vor⸗ 
laͤufige Antwort ertheilt, daß bis zur Mitte Ja⸗ 
nuars k. J. ſpaͤteſtens, eine beſtimmte Erklaͤrung 
auf die von dieſem Diplomaten gemachten Vor⸗ 
ſchlaͤge in Betreff der Griechen unfehlbar erfol⸗ 
gen wuͤrde. i 
Die Gazette de Lauſanne ſchreibt aus Korfu 
vom 29. Nov.: „Alle Berichte beſtaͤtigen den 
hartnaͤckigen Kampf, der unter den Mauern 
Athens ſtattgefunden, und in deſſen Folge die 
Truppen des Seraskiers gezwungen wurden, die 
Belagerung dieſes Platzes gaͤnzlich aufzuheben. 
Der Feind ſoll in demſelben viel verloren haben, 
unter andern auch mehrere ausgezeichnete Offi⸗ 
ziers. Der Kampf ging 7 5 nach Vereinigung 
der Korps des Fabvier, Tzavellas und Botzaris, 
die zu Eleuſis vereinigt waren, und des alten 
Karataſſo, der zu Talenta gelandet war, vor 
ſich. Die Garniſon der Feſtung griff zuerſt den 
Feind an. Von Gouras Tod wird noch immer 
geſprochen, aber man iſt uͤber die Veranlaſſung 
deſſelben nicht einig. Vorgeſtern verbreitete 
man das Geruͤcht vom Tode des Seraskiers 
(Reſchid⸗Paſcha), der nach einer kurzen Kranke 
heit geſtorben ſeyn ſoll. Dieſes Ereigniß könnte 
wichtige Folgen haben, aber es bedarf der Dee 
ſtaͤtigung⸗ “ „„ 


J 


— 


Briefe don Zante und Corfu vom Ende No⸗ 
vember ſtellen die Lage f 
digend dar. Ueberhaupt war der letzte Feldzug 
den Griechen ſehr guͤnſtig. Neſchid konnte Athen 
nicht einnehmen. Man erzählt ſogar für gewiß 
er ſei nach erlittenem großen Verluſt genoͤthigt 
worden, die Belagerung aufzuheben. Alle Un⸗ 
ternehmungen der tuͤrkiſchen Flotte gegen Sa⸗ 
mos find geſcheitert, und ſie mußte ſich in die 
Dardanellen zurückziehen, ohne eine einzige der 
Inſeln des Archipels in Unruhe ſetzen zu koͤnnen. 
— Die 
voran; allein die Verſchwoͤrungen bilden ſie 
unter der Hand. Der Sultan regiert nur durchs 
Kopfabhauen, Wenn ſeine Unternehmung zu 
Stande kommt, ſo wird man ihm in der Ge⸗ 
ſchichte den Beinamen des Gluͤcklichen geben 
muͤſſen. 5 (Pariſer Zeit.) 
Der Speetateur oriental vom 10. Nov. 
berichtet aus Morea 
daß die bei der Beſatzung von Athen herr ſchende 
Deſertion und der Tod Goura's, der in der 
Eitadelle von einem ſeiner Leute ermordet wur⸗ 
de, eine Verſtaͤrkung der, Beſatzung unerlaͤßlich 
machten. Am 19. Okt. landeten 600 Taktiker 
und 50 Philhellenen, unter dem Befehle Fab⸗ 
viers, 500 Palikaren unter Grizotis, von Sa⸗ 
lamin aus in der Bucht bei Munichia, links 
vom Pyraͤus, waͤhrend 3000 Griechen unter 
Karaiskaki die Türken uͤber Hydari angriffen. 
Dieſe Bewegung wurde mit ſolcher Ueberein⸗ 
ſtimmung ausgeführt, daß 200 Mann von der 
Kolonne des Grizotis in die Akropolis eindrin⸗ 
gen konnten, waͤhrend die Tuͤrken ſich zum Wider⸗ 
ſtande gegen Karaiskaki und Fabvier zuſammen⸗ 
zogen. Der Angriff gegen dieſe beiden Chefs 
endigte ſich mit dem eiligen Ruͤckzuge der Grie⸗ 
chen des Karaiskaki gegen Eleufis, des Fabvier 
gegen Munichia, wo ſich derſelbe mit denen 
von ſeinen Leuten, die er wieder ſammeln konn⸗ 
te, einſchiffte. Der Zweck ward inzwiſchen er⸗ 
reicht, obſchon ein ziemlicher Theil der Truppen 
des Grizotis zerſtreut worden war. ie Phil⸗ 
hellenen ſollen, dem Berichte eines Augenzeugen 
zufolge, ar Todte verloren haben. Ueberdtes 
hatten fie 1 Verwundete. Die Griechen ver⸗ 
loren 200 Mann. Rur 180 Taktiker des Fab⸗ 
vier ſchifften ſich wieder ein. Man glaubt, die 
Taͤrken haben auch viele Leute verloren. Die 
Belagerung dauert inzwiſchen fort, und es ſol⸗ 
len ſchon 4000 Bomben und 1000 Kanonen⸗ 


Griechenlands als befrie⸗ 


Reform in Konſtantinopel geht ſtets 


ſich 


Folgendes: „Es ſcheint, 


8 


zu verwundern, wie die 


| 
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Gelegenheit ſicher gen 


wenn Karaiskaki un 


welches, man weiß ni 
Es hatten noch vi 


oder 8. Obriſte 
Geiſt der Feindſeligk, 
noch immer vorherrſchend unter den Pernanern. 


ſchüſſe auf die Akropolis gefallen ſeyn⸗ Es it 
Türken durch ein un⸗ 
wegſames und inſurgirtes Land dieſes Geſchuͤtz 
und Munition transportiren konnen, und wie 
die Griechen ſich noch immer nicht gewoͤhnen, 
einige Zeit den Kugelregen auszuhalten. Au⸗ 
genzeugen 1 daß die Tuͤrken bei dieſer 
oͤthigt worden wären, die 
Belagerung aufzuheben und ſich zuruͤckzuziehen, 
d die Taktiker nur einige 
Zeit das Feuer ausgehalten hatten.’ 


Neuſüdamerikantſche Staaten. 

Aus Chili erfaͤhrt man, daß Chiloe an die 
Truppen der Regierung ohne Schwerdtſtreich 
übergegangen iſt, und aus Buenos⸗Ahres, daß 
Lord Ponſonby am 19. September den Behoͤr⸗ 
den ſeine Beglaubigung überreicht hat. Auch 
verſichern Briefe von dort, daß man die nahe 
Aufhebung der Blokade erwarte, ob aber in 
Folge der Vermittlung des Lords P. oder in 
Folge der Verhandlungen zwiſchen den krieg fuͤhn⸗ 
renden Maͤchten, wußte man nicht zu ſagen. In 
der Banda⸗Oriental ſelbſt, hieß es, haͤtten die 
Republikaner noch immer die Oberhand, und 
ein Heer derſelben von 3000 Mann ſtehe auf dem 
Punkte, in die braſiliſche Provinz Rio Grande 
einzufallen, waͤhrend ein anderes die Belagerung 
von Montevideo fortſetzte. 5 
Briefe aus Lima melden im Weſentlichen 
Folgendes: „Vom aten Auguſt. Die einzelnen 
Umjtande der in dieſer Hauptſtadt entdeckten 
Verſchwoͤrung find. wenig bekannt; das aber iſt 
gewiß, daß die Jahresfeier der Unabhaͤngigkeit, 
die am 05. Juli ſtatt haben ſollte, auf den ten 
Auguſt, den Jahrestag der Schlacht von Junin, 
verlegt wurde. Am 25. Juli ging Bolivar ins 
Theater, zog ſich aber bald zuruͤck, und ploͤtzlich 
wurden die Wachen verdoppelt und viele Offi⸗ 
ziere verhaftet. Tags darauf erfuhr man: der 
Plan der Verſchwoͤrer ſey geweſen, den Dikta⸗ 


tor Bolivar in feiner Loge zu verhaften, ihn zu 


toͤdten, oder an Bord eines Schiffes zu bringen, 

cht wohin, gefegelt ware» 
ele Verhaftungen ſtatt; unter 
den Verhafteten befinden ſich 8 Generale und 
n. — Vom 11. Auguſt. Der 
ſeligkeit gegen die Columbier iſt 


Am 7ten wurde ein junger Offizier vom Regi⸗ 


ment Callao degradirt und auf dem Platze gls 


” 


(Tur), einen von denjenigen, die als Verraͤther 


gel abgeſchnitten. — Vom 19. 2 
Liberator hat ſich zum lebenslaͤnglichen Praͤſiden⸗ 


ten erwaͤhlen laſſen. Es heißt, einige Mitglie⸗ 


* 


Verräͤther erſchoſſen. Er hatte den andern Of⸗ 


fizieren ſeines Regiments vorgeſchlagen, es un⸗ 


ter die Waffen zu rufen, und ſeinen Obriſten 


waren verhaftet worden, zu befreien. Als der 


Adjutant, bei Ableſung des Urtheils, an das 


Wort Verraͤther kam, rief der Verurtheilte: 
Ich bin kein Verraͤther, ich bin ein Pe⸗ 


"ecke | er 


Januar wird Fleiſcher wieder nach Smyrna und | 


im Mai nach Europa zurückkehren. Herr Muͤl⸗ 


ler wird im Januar nach Sardinien abgehen 


Auf die Ausbeute beider Reiſenden kann man 


Aktien zu 18 Gulden von dem Verein erhalten. 


ruaner! Die Verhaftungen dauern fort; am 


sten Auguſt wurde auch der Admiral Guiſe er⸗ 
griffen und in das Dominikanerkloſter geſperrt. 
Der verhaftete General Correa hat ſich die Gur⸗ 

Auguſt. Der 


der des Wahlkollegiums haͤtten nicht dafuͤr ſtim⸗ 


men wollen; allein der Obriſt des Polizeiregi⸗ 
ments habe ihnen leiſe auf die Achſel geklopft 


und geſagt: Wenn fie nicht auf eine gewiſſe Art 
ſtimmten, wuͤrde man ihnen den Calabozo zur 
Wohnung geben. Da wurde Bolivar einhellig 
gewaͤhlt. “ N i 


richten. 


lien aller Art, worunter allein 3 — Stauſend 
Exemplare getrockneter Pflanzen, an den Verein 


abgeſchickt. Er ſchreibt aus Smyrna, daß er 


beſonders von den Offizieren der oͤſtreichiſchen 
Flotillen jede Achtung und unterſtuͤtzung in feinen 


Anternehmungen genoſſen habe, und daß er im, 


November nach Alexandrien abgehen wolle. Im 


f 


für fo gefaͤhr 


Die Nordamerikaner haben, wie bie ganze 


civiliſirte Welt, die Nachricht von der, durch 


die Humanitaͤt Sr. Majeſtaͤt des Königs von 
Bayern den ungluͤcklichen Griechen gewordenen 
großmuͤthigen Huͤlfe, mit Beifall und Freude 
aufgenommen, und die Stadt New⸗Pork ſah 
ſich dadurch veranlaßt, ein, mit vielen Kupfern 
und Steindruͤcken ausgeſtattetes Prachtwerk, 


welches in jener Stade im Druck erſchienen iſt, 


dem König, als Ausdruck der Ehrfurcht für Als 
lerhoͤchſtdenſelben und Seine hochherzigen Ge⸗ 
ſinnungen, zu uͤberſenden. Dieſes Werk, von 
dem nur wenig Exemplare vorhanden ſind und 
keines in den Buchhandel kommt, fuͤhrt den Lie 
tel: Memoir prepared at the request of a 
Commitee of the Common Council of the 
City of New-York, and presented to the Ma- 
jor of the City, at the Celebration of the com- 
pletion of the New. Vork Canals. By Cad - 
Wallader D. Colden. Printed by order of the 
Corporation of New- Vork by W. A. Davis 
1826. Die Veranlaſſung zu dieſem Werk gab 
das zu New⸗Nork am 4. November 1825 veran⸗ 
ſtaltete große Feſt bei Eroͤffnung des aus dem 
großen Erie⸗See in den Ocean geleiteten Kanals. 


Merkwuͤrdige Operation. Einem jungen 
Maͤdchen in London kam beim Mittags⸗Eſſen 
ein Stuͤck Kartoffeln in die Luftroͤhre, und 
klemmte ſich daſelbſt ſo feſt, daß ihr aller Athem 
benommen wurde, und ſie dem Tode nahe kam. 
Man holte 5 Chirurgus, der den Fall 

ich hielt, daß er ſich aͤrztliche Huͤlfe 
holte. Der hinzugerufene Arzt, Dr. Marſhall, 


| erklärte, daß die einzige Möglichkeit der Rettung 
in einer Operation beruhe, und machte ihr daher 


einen Einſchnitt in die Halsknorpeln, (bethween 
the cricoid and thyroid cartilages Into the 


trachea, — die Lexika laſſen uns im Stich —) 
ſteckte ſeinen Finger in die Luftroͤhre, und druͤckte 


das Stuͤck Kartoffel in die Hoͤhe, worauf die 


Kranke es unwillkuͤhrlich hinunter ſchluckte, wies 


der zu ſich kam, und ſich jetzt vollkommen wohl 
befindet. ö 8 3 2 


Eine Erfindung, 


ment zu erſinnen, 


z 


ja zu Liverpol ſogar Kirchen. 
Fortepiano's daraus verfertigt, 


In der Mitte 


iſt, verdient alle Aufmerkſamkeit. 
Pr kleine Hoͤhlung, 


eines on Backenzahnes iſt eine 
ſich ausbreiten, und 
Maſſe iſt der eigentliche Sitz 
der Zahnſchmerzen, wenn dieſelbe durch eine 


äußern Luft ausgeſetzt iſt. Es iſt in Erfahrung 


nach auf den Gedanken gekommen, 


Zahnes abſprengt. 


den Zaͤhne feſt, die fruͤher oͤfters durch die leer 


Von Tag zu Tag wird die Anwendung des 


Gußeiſens allgemeiner; man verfertigt daraus 


Bruͤcken, Dampfſchiffe, in England Straßen, 
So eben hat man 
deren Geſtell 
von Eiſen iſt. Dieſe durch die Herren Pleyel 


und Komp. zu Paris vervollkommneten In⸗ 
ſtrumente, 5 
ſchen den Rang ſtreitig, 
dieſelben in mehrern Punkten. 
ihres Baues iſt ſo groß 
mals verſtimmen. 


machen nicht nur den beſten engli⸗ 
ſondern ſie uͤbertreffen 
Die Soliditaͤt 


18 Der Reſonnanzboden, ber 
freit von den plumpen Stuͤcken Holz, womit er 
ſonſt belegt war, um dem Verziehen zu wider⸗ 
ſtreben, hat mehr Elaſticitaͤt und befoͤrdert beſ⸗ 
ſer die zitternde Bewegung der Saiten, Der 


des Schmelzes dem Einfluſſe der 
Zaͤhne, 


daß ſie ſich faſt nie⸗ 


5 
welche in England gemacht 


in welcher die feinen Nerven⸗Zweige, welche 
durch die Wurzeln laufen, 


Gefahr. Des Nigers Lauf wird ihn ſchnell zum 
atlantiſchen Meere J 


| 


1 


Ton dieſer Inſtrumente ift bewundernswerth an 


Umfang und Rundung, und dieſe Inſtrumente 


duͤrften, ſobald ſie bekannt ſeyn werden, der 


Einfuhr fremder Fortepiano's ein Ende machen, 


vet für: viereckige Fortepiano's mit einer einzi⸗ 


gen Saite erlangt. 


nach der Zeit ſeiner 


dem Niger kein Hemmniß, „ 
feiner Ruͤckkunft in England Hören; gluͤcklicher 
daß die Caravane, mit wel⸗ 


| 


2 ee I, 
Im Bureau der Colonien zu 


in Tripolis angekommen, die (vom 18. Junius 


d. J. datirt) das Eintreffen des kuͤhnen Major 


Laing auf dem Mittelpunkte des afrikaniſchen 
der Stadt Timbucto melden. 


Binnenhandels, in 


Der Tag der Ankunft iſt nicht genau angegeben; 
Abreiſe jedoch von Twat, 


ſcheint er zu Anfange Februars 


eingetroffen zu 
ſeyn. Die naͤchſte Caravane von 


Timbucto nach 


Tripolis wird weitere Auskunft über die Ride 


tung geben, welche Er Laing von dort aus 
eingeſchlagen hat. Trifft er im Hinabſchiffen auf 


weiſe iſt es falſch/ 
cher er reiſete, ſich nach 


ihrem Abzuge von Twat 
zerſtreuet hat. Gewoͤ 


Zur Beurtheilung des in No. 153. Dies 
fer Zeitung vom zoften December v. J. 
befindlichen Aufſatzes. 


„%%% Deihi): en 
Wie bedauernswerth wären unſere Landwir⸗ 
the, wenn ſie vor einem Jahre der öffentlich 
erſchienenen Einladung zu gemeinſchaftlichen 
großen Mehl⸗Abladungen nach Suͤd⸗Amerika, 
hätten, welche einzelne ſpekulative Handlungs⸗ 
haͤuſer auf deutſchen See⸗plaͤtzen aus dieſen Ver⸗ 
ſuchsſendungen gezogen haben. Der ungluͤck⸗ 
liche Ausfall der Abladungen, vorzuͤglich nach 
Buenos⸗Ayres, wird lange Zeit davon zuruͤck⸗ 
ſchrecken. 


ren geſunkenen Gewerben aufzuhelfen. Weder 
die unmittelbare Unterſtuͤtzung des Staats, noch 
der Wille des Einzelnen iſt im Stande, Conjunk⸗ 
turen herbeizufuͤhren noch abzuwehren, und den 


Handel in ein ſolches e Ware zu bringen, 


daß ein ſteter, regelmaͤßiger 
bleil Der Staat 
kann und darf ſich nicht in das einzelne der Ge⸗ 
werbe⸗Führung und des Handels mifchen, ſon⸗ 
dern je unmerklicher die obere Leitung deſſelben 


a London ſind Be⸗ i 
richte von Hrn. Warrington, brittiſchem Conſul 


olge geleiſtet und die Fruͤchte davon geerndtet 


Dies ſind daher nicht die rechten Mittel unſe⸗ 


ortheil dem erſten 


Die Herren Pleyel haben auch ſo eben ein Bre⸗ Fabrikanten nbi bleiben müſse, 


* K 


ſo wird man bald von 


f 2 an afrikaniſches Clima 5 
und im Beginn der guten Jahrszeit zu Timbucto 
angekommen, achten wir den Major Laing außer 


2 2 u 8 5 
ausgeuͤbt wird, deſto erſprießlicher iſt es für alle 
Gewerbe. Befreiung des Handels und der 
Gewerbe von allem Jwange; mäßige, den in⸗ 
ländiſchen Producenten ſchuͤtzende Abgaben auf 
fremde Erzeugniſſe; Handels⸗Vertraͤge mit 
Nachbar⸗Staaten zur Erweiterung des Ver⸗ 


kehrs, niedrige, den Unterſchleif reizlos machende 
Joll⸗Auffagen, die fo ſelten als möglich abgeaͤn⸗ 
dert werden, dies find die vornehmſten Anſpruͤ⸗ 


che, welche an eine Regierung in Bezug auf 
Handel und Gewerbe zu machen ſeyn duͤrften, 
wenn Gewerbs⸗Thaͤtigkeit wachſen und gedeihen 
ſoll. Daneben koͤnnen ſehr wohl Aufſichts⸗An⸗ 


ſtalten über einzelne Gewerbe beſtehen, z. B. 


beim Leinen⸗Handel, gute Schau ⸗Anſtalten; 


Verbeſſerung der Bleichen; Errichtung von Nor⸗ 
mal⸗Bleichen und Gewerbe⸗Schulen zur Bildung 
kluͤchtiger, geſchickter Bleicher; Verbeſſerung der 
Flachs⸗Bereitung durch Beiſpiele auf Koͤniglichen 

Domainen, wie theilweiſe in dem Aufſatze der 


Breslauer Zeitung vom 30. December 1826 em⸗ 
pfohlen wird. Unterrichtete Fabrikanten und 
Kaufleute haben Niemals verſaͤumt, dieſe und 
ähnliche Verbeſſerungs⸗Vorſchlaͤge zur Kenntniß 


der Staats⸗Behoͤrde zu bringen, fo. wie ihrerz | 
ſeits unſere, auf Erhöhung: des Gemeinwohls 


raſtlos bedachte Regierung, die Anfichten und 


Erfahrungen einſichtsvoller Maͤnner aus allen 
Staͤnden und Provinzen, fortdauernd zu ver⸗ 
nehmen wuͤnſcht und zu benutzen ſucht. Wozu 
jedoch oberflaͤchliche Verhandlungen dieſer Ge⸗ 


genftände in politiſchen Zeitungen dienen follen, | 
Was die Behauptung in 
uletzt augefuͤhrten Aufſatze anbelangt, daß 
erhand nehmende Einfuhr ſchlechter boͤhmi⸗ 


iſt nicht abzuſehen. 
dem 5 
die uͤ 
ſcher Leinen den ſchleſiſchen Webereien betraͤcht⸗ 
lich ſchade, fo kann ſolche wohl nur auf einem 
Miß verſtaͤndniß beruhen, welches der fleißige Be⸗ 
ſuch der Wochen⸗Maͤrkte in Landeshut und an⸗ 
ja Gebirge = Städten am ſicherſten aufklaͤren 
z rde. 2 5 f 
So engherzig auch in dem fruͤhern Aufſatze 
der Breslauer Zeitung vom 29. November 1826 
die Anſicht geſchildert wird, Handel und Ge⸗ 
werbe ihren eigenen Gang gehen zu laſſen, ſo iſt 
"fie doch gerade die richtigere, obgleich nicht in 
dem Sinne des in der Berliner Spenerſchen 


Zeitung abgedruckten Auffatzes über Leinen⸗Han⸗ g 


del, der denſelben ſehr ſchnoͤde abfertigt, und 


deſſen Verfaſſer eine ſehr unvortheilhafte Mei⸗ 


zung von Manufakturen haben mag, ba es ihm 


N 


8 


gleich duͤnkt, ob man Flachs und Garn, oder 
Leinwand ausführe, und der noch eine Un⸗ 
terſuchung noͤthig findet, ob die Leute uberhaupt 
gut thun, Leinwand zu weben! Dieſe tro loſe 
Se wollen wir demſelben allein übers 
laſſen. f 8 f 


— —— —— ͤ —öü ¹pad VEEEREE 


1 


Die am aten d. Mts. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung unſerer zweiten Tochter, mit dem Gra⸗ 
fen von Roͤdern, Hauptmann im 2ıften In⸗ 
fanterie-Regiment, geben wir uns die Ehre, 
unſern Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 

zuzeigen. Glumbowig den 5. Januar 1827. 
a General Graf Henckel von 

Donnersmarck. 

Graͤfin Henckel von Don⸗ 
nersmarck, geb. Graͤfin 
von Roͤdern. 


Die heute fruͤh erfolgte gluͤckliche Entbindung 
ſeiner lieben Frau, von einem gefunden Knaben 
zeigt Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Gleiwitz den 1. Januar 1877. i 
8 5 Der Major John, im zweiten 
UAUlhlanen⸗Regiment. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem geſunden Sohne, habe ich 
hiemit die Ehre, Freunden und Verwandten 
ergebenſt anzuzeigen. g 8 

Peterwitz den 5. Januar 1827. 25 
a H. G. Strachwitz. 


„Die ſchwere Entbindung meiner guten Frau, 
Charlotte Jaͤhkel, geborne Kloſe, von einer 
jungen Tochter, hatte fo üble Folgen, daß nur 

der Tod zu fuͤrchten war; doch naͤchſt Gott war 
es das unermuͤdliche Bemuͤhen, die außerordent⸗ 
liche Geſchicklichkeit und Einſicht des verdienſt⸗ 
vollen Herrn Doctor med. Kirſtein zu Oels, 
welcher das theure Leben der geliebten Gattin 
und theuren Mutter, welche der Engel des To⸗ 
des umſchwebte, rettete. Dem Verehrungs⸗ 
würdigen hierdurch meinen und der Meinen herz⸗ 
lichen und innigen Dank. Reichlich moge Ihm 

die Vorſehung lohnen. Ei 

Zeſſel im Januar 1827. ö 5 

Er aͤhkel, 1 in Zeſſel, Oels ner 


Kreiſes, 


— 
x 


Ohne eine vorhergegangene Krankheit ſtarb in 
der verfloſſenen Nacht, um 125 Uhr, an Bruſt⸗ 
krampf und hinzugetretenem Lungenſchlage, der 
Koͤnigl. Preuß. Kammerherr und des St. Johan⸗ 
niter⸗Ordens Ritter, Herr Carl Friedrich Auguſt 
Graf v. d. Schulenburg, Erb⸗ und Ge 


Le 


Heut Morgen 11 


RT 


= 1 1 Uhr entſchlief zum be Ver 
ben, unſer einziger Sohn Hugo, ne bet 


den Maſern hinzugetretenen Jahnkraͤmpfen, in 


richtsherr der Guͤter Rippen, Wedderau und 
Lauckitten, in feinem faſt vollendeten 6zſten Le⸗ 


bensjahre. — Dieſen für mich ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt gebe ich mir die Ehre, in Ermangelung naͤ⸗ 
herer Verwandte, allen Angehoͤrigen und Freun⸗ 


den des Verſtorbenen hierdurch ganz gehorſamſt 


anzuzeigen. — An ſeinem Grabe beweinen innig 
wei Pflegekinder und ich den Verewigten als 
Vater, Freund and Rathgeber. Sanft ruhe 
ſeine Aſche! Rippen bei Brandenburg in Oſt⸗ 
Preußen den 21. Dezember 1826. 


b. d. Groͤben auf Panwitz, ein Neffe 
des Verſtorbenen. 
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s WWlerhsel-, Geld⸗ und Effecten 
n s 
Ss Pr. Courant. 
N Wechsel - Course. Far 
8 Amsterdam in Cour. 2 Men 
N Hamburg in Banco. . A Vista 
Ditto . W. 
N) Ditto Mon 
I! Londan für 1 Pfd. Sterl. . 3 Mon 
Paris für 300 Fr. Mon 
Leipzig in Wechs, Zahl, . } & Vista 
Doo Zahl 
Augsburg. |-2 Mon 
S] Wien in 20 Kr. A Vista 
Ditto 2 Mon 
S Berlin à Vista 
Dine 


Geld- Course. 


Holland. Rand- Ducaten, | Stück 
Kaiserl. Ducaten s » — 
Feiedrichsor . 100 Rihl. 
8006 


Theater⸗Anzeigt. 


Diÿenſtag den oten: 
merdiener. 


vom (ten Januar 1827. 


oοοοοοοοο 


dem Alter von 13 Monaten. Der Himmel ver⸗ 
leihe uns Troſt fuͤr die vielfachen ſchmerzlichen 
Verluſte, welche wir bis zu dem letzten Tage die⸗ 
ſes Jahres in unſerer Familie erlitten. 
Boithmannsdorff den 31. Dezember 1826. 
Freiherr von Hundt auf Boith⸗ 
mannsdorff 6c. 
Clotilde Freyin von Hundt, geb. 
Grafn Strach witz. 


Den am xſten d. Mts. ſanft erfolgten Tod 
unſerer Tochter, der Kammerherr, Freyin von 
Seckendorf, zu Muskau in der Lauſitz, zeigen 
wir Verwandten und Freunden, der Theilnahme 
uͤberzeugt, hiermit an. 5 = 

Koſchnoͤwe den 6. Januar 1827. 
Deer Landesaͤlteſte von Sal 


nebſt Frau. 


iſch 


„Course von Breslau 


Effecten - Course. 


Banco Obligationen 
Staats Schuld- Scheine 
Preufs, Engl. Anleihe von 1818. 
Ditto Ditto von 1822 
Danziger-Stadt-Obligat. in Thl. 
Churmärkische dittoͤnn 
Gr. Herz. Posener Pfandbr, „0. 
Breslauer Stadt-Obligationen .°, 


„ „ „ 


e 


Ditto Gerechtigkeit ditto 
Holl. Kans et Certificate 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligat- 
Ditto Anleihe- Loose 
Ditto Partial-Obli gat. 
Ditto Bank-Actlen 
Schles, Pfandbr. von 1000 Rthlr, - 
Ditto Ditto 500 Athlr. 
Ditto Ditto 100 Rtbir 


En 


IT LIE 


„% „ 
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Montag den gten: Die weiße Frau im Schloffe Avenel. ä 
Die Dorffängerinnen Hierauf; Der Kama 
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haͤuslichen Unterricht. 3. Halle. Hemmerde & S. 


= 


lbeim Gottlieb Korw's 


Buchhandlung iſt zu haben: 


Herſchel, W., ſammtl. Schriften. 1. Sgr. 
Hölderlin, F., Gedichte. 8. Sg Sa 1 Rthlr. 5 Sgr. 
i schreibart für höhere Bildungsanſtalten u. 


Notice sur les medaillons Romains en or du Musée Imperial & Royal de Vienne trouves en 
Hongrie dans les annees 1799 & 1805. par Anton Steinbuchel. 4. Vienne. 2 Rtlr. 20 8gr. 


5 Scarabees Egyptiens figures du Musee des Antiquitees de Sa Majestè L’Empereur, 4. Vienne. 


Roggen 1 Kthlr. 22 Sgr. Pf. — ı Ahle. 19 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 16 Sgr. 


„Angekommen e ß ee mn de. 


ter, von Goktesberg; 


= N » Rthlr. 15 Sgr., 
In Warſchau erſcheint binnen Kutzem: die Beſchreibung der im Monat April 
1826 zum Andenken Kaiſer Alexanders in Warſchau begangenen Leichen⸗ 


feierlichkeiten, der Text wird in polniſcher und franzoͤſiſcher Sprache gedruckt; 24 zum Theil 


colorirte große Kupferſtiche veranſchaulichen die Feierlichkeiten. Um ſchoͤne Zeichnungen zu lie⸗ 
fern, iſt für einen Theil ein Concours eroͤffnet und bedeutende Preiſe von Seiten der Regierung 
feſtgeſetzt worden. Der Subſcriptionspreis iſt 20 Rthlr. worauf in der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung unterzeichnet werden kann. ä 


N Getreide⸗Preis in Cour a ut. (hr. Maaß.) Breslau den 6. Januar 1827. 
re ift Mirkler: NPiebrigſte: 
Weitzen 1 Rthlr. 24 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 20 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. : 


3 


at 


NUN 


Hafer = Nthlr. 28 Sgr. „pf. — + Nthlr, 25 Ser, = Pf. — Fr Nthle, 22 Sgr. Pf. 
Erbſen 2 Rthlr. „Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 324 Sgr. Pf. — 1 Rehlr. 18 Sgr. Pf: 


2 


N 


In der goldnen Gans: Hr Baron v. Stoſch, von Johnsdorff; Hr. Baron v. Stosch, von 
Neobſchuͤtz; Hr. F ; Hr. v. Saliſch, von Arnsdorff; Hr. Neſſel, Stadtrich 
a rg; Hk. v. Brandt, Reglerungsrath, von e Im goldenen 
Sehmwerdt: Hr. Hendel, Kaufmann, von Dresden; Hr. Fländorffer, Kaufmann, von Landohut; 
. Alberti Sa „von Waldenburg; Hr. Hocke, Maler, von Dibau. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Scheurwaſſer, Kondueteur, von Neiße; Hr. Ezebiſch, Forſt⸗Seeretair, von Freyhau. 
m weißen Adler: Hr. Fe Gutsbeſitzer, von Klei Schwein; Hr. Großer, Gutsbef,, 


von Giersdorff. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Oltmann, Apotheker, von Königsberg; Herr 


Volsbueg, Abminiſtrator, von Biſeg; Hr. Nikdorff, Poſt⸗Sekretair, von Glogau; Hr. Brieger, 


Eutebef,, von Loſſen. — Im rothen Lwen: Hr, Schoͤnfeld, Gutsbeſ., von Kachel, — Im 
Privat Logis: Hr. Melzer, Ober, Apellationsrath, von Reifen, heil. Geiſtſtraße No. 17; Hr., 
Minor, Apotheker, von Glogau, Reuſcheſtraße No, 37.5 Hr. v. Nikiſch, von Kuchelberg, Ritterplaß Ya 
No. 81 Hr. Hiller v. Gärtringen, General⸗Major, von Pofen, Albrechtsſtraße No, 35 Hr. v. Ma⸗ 5 
guſch, von Naſſadel, Herrenstraße No. 30. . 8 = 1 

— gg 
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Beilage zu No. 4. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
SE RR Vom 8. Januar 187. . 2 


er 


(Dankſagung.) Fuͤr die der hieſtgen Armen⸗Kaſſe durch die am Zıflet_ v. M. und Jah⸗ 
res bewilligt geweſene Benefiz Vorſtellung auf dem hieſigen Theater, verſchafte Einnahme von 
261 Kyle; 35 Sgr. ſagen wir dem Herrn Director Bierey, ſo wie Allen denjenigen, welche bei 
dieſer Vorſtellung thaͤtig geweſen, den verbindlichſten Dank. Zugleich ergreifen wir dieſe Gele⸗ 
genheit auch beiden hieſigen Wohlloͤblichen Zeitungs⸗Expeditionen fuͤr die koſtenfreye Einruͤckung 
unſerer Bekanntmachungen im verfioffenen Jahre, unſere dankbare Erkenntlichkeit hierdurch 
Öffentlich an den Tag zu legen. Breslau den Aten Januar 1827. 2 „5 

N as > Die ArmersDirection.©- 


Be 3 Bekannema chung. 5 5 ; 
Die im Allgemeinen ſchon angekuͤndigten Vortraͤge für Gewerbtreibende betreffend, wird 
Herr Lehrer Tuͤrkheim vom ııten d. M. an, von 7 bis 8 Uhr Abends, Dienſtags und 
Donnerſtags, im Local der vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft im Boͤrſenhauſe auf dem Salzringe, feine 


Vortraͤge uber Arithmetik, Algebra und ſpaͤterhin über Stereometrie; = SE 
Herr Lieutenant Meyer die feinigen, über die Metalle und deren Verarbeitung, vorn noten 
d. M. an, Montags und Freitags von 7 bis 8 Uhr Abends, ebenfalls im Local der vaterlaͤndiſchen 
Geſellſchaft; und ee Be ae 
Herr Dr, ph. Scholtz die feinigen vom 12ten d. M. an von 8 bis 9 Uhr Abends, Mon⸗ 
tags und Freitags in ſeiner eigenen Wohnung, am Ringe Nro. 52. zwei Stiegen hoch, uͤber Gens 
metrie und ſpaͤterhin über Mechanik halten. N 5 
Herr Kaufmann Milde jun. wird feine Vorleſungen über die engliſche, franzoͤftſche und 
deutſche Industrie nur Sonntags von 11 bis 12 Uhr, im Locale der vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft 
halten, und mit ihnen den naten d. M. Anfang machen. 8 i ; 
Herr Magiſter Mücke wird den Unterricht im Zeichnen, Sonntag den ꝛaten d. M. unn 
ar Uhr Vormittags in feiner Wohnung, Carlsſtraße im Friedrichs⸗Gymnaſtum, eine Stiege hoch, 
anfangen. 3: DR 
Herr Prof. Dr. Henſchel wird. über die Kraͤuterkunde Sonnabends von 3 bis 4 Uhr oder 
von 4 bis 5 Uhr, im Lokal der Geſellſchaft leſen, und wenn ſich eine hinreichende Zuhsrer⸗Zahl ge⸗ 
meldet haben wird, damit den 15ten d. M. den Anfang machen. RE BR 
Herr Dr. med. Runge wird feine Vortraͤge über die verſchiedenen Methoden des Weißma⸗ 
chens (Bleichens) der Leinwand, der Baumwolle, Seide und Wolle, Dienſtags und Donner⸗ 
ſtags von 6 bis 7 Uhr Abends, vom ıgten d. M. an, im Lokal der Geſellſchaft, und „ 
Herr Profeſſor Dr. Müller die ſeinigen über Waͤrme⸗ und Feuerungsanſtalten, vom aaſten 
d. M. an, Mittwochs von 5 bis 6 Uhrlund Sonnabends von 6 bis 7 Uhr Abends, eben dafelbſt 
halten. Breslau den öten Januar 1927. 5 f EEE 


Fünfte dramatische Vorlesung von Karl Schall. 
Im Saale der Loge Friedrich zum goldnen Zepter auf der Antonien-Sirafse,) 
Heute, Montag den $ten Januar, wird gelesen: 5 i EHER 
35 Die Macht der Verhältnisse = 
Trauerspiel in fünf Akten von Ludwig Robert. 8 Be 
Nebst einem Vorwort über das bürgerliche Trauerspiel. EINE 
Karten zu der heutigen Vorlesung sind sowohl in der Maxischen Buchhandlung uf 
dem Paradeplatz, als auch in der Wohnung des Vorlesers (Grafs und Barthsche Stadtbuch⸗ 

druckerei) für zwanzig Silbergroschen zu bekommen. 5 8 . 
Der Anfang ist punkt sieben Uhr, _ 2 SR a 2 


RTL 


2 * 2 FE x I 5 94 — : x — 7 
(Bitte In den Abendſtunden des dritten Januars, ſwurde die hieſſge evangeliſche Kirche, 


= 


das Schulhaus und 21 Buͤrgerhaͤuſer, bei furchtbarem Sturm, in wenig Augenblicken ein Raub 


der Flammen, und 52 Familien ſind ohne Obdach und ohne Brodt, die Brandſtaͤtten mit tiefem 
Schnee bedeckt. Der dritte Theil ſaͤmmtlicher Einwohner unſers kleinen Ortes ſind abgebrannt, 
und haben bei der furchtbaren Gier der Flamme nichts retten koͤnnen. Wir rufen die milden Bes 


wohner Schleſtens in der Naͤhe und Ferne auf: wie gegen ſo viele Verungluͤckte, ſo auch gegen uns, 
ihren wohlthaͤtigen und barmherzigen Sinn zu beweifen und uns zu Huͤlfe zu kommen, daß wir den 


7 


Beerungluͤckten beiſtehn und unſre Kirche und Schale wieder bauen koͤnnen. Wir wiſſen wohl, wie 
oft die Wohlthaͤtigkeit unſrer theuren Landsleute in Anſpruch genommen wird; wir wuͤrden nicht 


wagen zu bitten, wenn nicht die Noth ſo vieler roher, ſchon ſehr armer Menſchen, durch dieſes 


Ungluͤck den hoͤchſten Grad erreicht haͤtte. Die verehrte Expedition dieſer Zeitung und die Unter⸗ 


zeichneten werden auch das kleinſte Scherflein mit dem geruͤhrteſten Danke annehmen und den edlen 


Januar 1827. 8 Der Verein zur Unterſtuͤtzung der Abgebrannten hieſelbſt. 


Der Koͤnigl. Landrath Freiherr von Seherr und Thoß, als Grundherr. Der Koͤnigl. 


Kreis⸗Sehulen⸗Inſpektor und Pfarrer Knappe. Der Paſtor Herrmann. 
0 Steinberg, Buͤrgermeiſter. Daͤßler, Kaͤmmerer. Be 
(Anzeige.) Mittwoch den ꝛoten Januar um 6 Uhr Verſammlung der nakurwiſſenſchaftli⸗ 


chen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Herr Dr. med. Runge uͤber 
fortſchreitende Bewegung, hervorgebracht durch chemiſche Metamorphoſe, in Bezug auf die An⸗ 


ſicht von einer Eirkulation des Bluts durch mechaniſche Momente. 


Vormi 


(Goictal- Citation.) Vol Seiten des unterzeichneten Königl. Ober Landes Gerichts 


= Gebern dankbar anzeigen, wie viel Elend durch ihre Güte gemildert iſt. Hohenfriedeberg den ten 


wird auf Antrag des Oklicü fisci der ausgetretene Cantoniſt Carl Gottlieb Arlt, welcher ſich vor 
mehreren Jahren heimlich entfernet, und ſeitdem bei den Canton⸗Reviſtonen nicht geſtellt hat, zur 


Ruͤckkehr binnen 5 Monaten in die Koͤnigl. Preuß Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ſſei⸗ 
ner Verantwortung hierüber ein Termin auf den azſten März 1827 Vormittags um ro Uhr 


vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor don Haug witz anberaumt worden, zu ſelbigem 


auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine 
nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſich ſchriftlich melden, ſo wird gegen ihn als einen, um ſich 
dem Kriegsdienſt zu entziehen, Aus getretenen, verfahren und auf Confiscation feines geſammten 


gegenwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des Eisci erkannt 


werden. Breslau den 31. October 1826. 8 


Königl. Preuß. Ober Bandes» Gericht von Schleſten. 
(Edictal⸗ Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober + Landesz Gericht 


wird auf den Antrag des Officii Fisci der ausgetretene Kantoniſt Anton Aloyſtus Oſchacher, aus 5 


Gallenau, welcher ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton Nevis 


8 ſtonen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen, in die Koͤnigl. Preuß, Lande hierdurch 


aufgefordert, und da zu ſeiner Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den 30. Maͤrz 1827 

ittags um 10 Uhr von dem Herrn Dber » Landes > Gerichts -Affefor Born anberaumt wor⸗ 
den, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichtshaus vorgeladen. Sollte Beklagter in dies 
ſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ihn als 
einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetretenen, verfahren und auf Coufiscation ſeines 


geſammten gegenwaͤrtigen, als auch künftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des 
Fisci erkannt werden. Breslau den 3. November ga. 2 


8 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


(Subhaſta io n.) Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober Landes» Gericht auf Anſuchen des 


Koͤnigl. Fiskus, die im Fuͤrſtenthume Oppeln und deſſen Coſeler Kreiſe belegenen Ritterguͤter 
Groß⸗Nimsdorf und Koske nebſt Zubehör, an den Meiſtbietenden oͤffentlich Schuldenhalber ver⸗ 


kauft werden ſollen und die Bietungs⸗Termine auf den 6. Januar, den 7. April und beſonders 


den zten Juli 1827 jedesmal Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
desgericht vor dem ernannten Deputirten Hrn. Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Grafen v. d. Schulen 


Be 
N 


— 


3 „„ ee 


5 daß die Königl. Regierung den Dotations⸗Canon und die an die Geiſtlichkeit zu verabreichenden 


Wochen praͤcluſtviſcher Friſt vom Tage dieſer Bekanntmachung an, beim hieſigen landraͤthlichen 
Amte anzubringen, indem auf ſpaͤtere Widerſpruͤche nicht weiter geachtet, ſondern die hohe Ge⸗ 
ònehmigung zur gedachten Anlage eingeholt werden wird. Brieg den 5. December 1826. 

es = 5 Koͤnigl. Preuß. Kreis⸗Landrath. Reinhart. 


(Bekanntmachung.) Die zum Nachlaſſe der Wittwe Peukern, gebornen Storz, ge⸗ 
hoͤrigen Sachen, als Gold und Silber, Kupfer, Eiſen, Glaswaaren, Meubles und Hausrath, 
werden den 15ten Jauuar d. J. von Vormittags 9 Uhr an, im blauen Hirſch hieſelbſt an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Dernſtabt den aten Januar 827. Se 

5 reg Das Herzogliche Stabe- Beriähr, 


7555 


hat; 


3 Kthlr. Vermoͤgen hat; 3) der am 27. Junius 1790 zu Fohrde geborene Sohn eines Arbeits⸗ 
mannes, Johann Andreas Schindelhauer, welcher 2818 nach der Schlacht bei Bautzen 


* 


— 2 8 — 
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(Bekanntmachung.) Behufs der Todes⸗Erklaͤrung find nachſtehende Verſchollene 1) der 
am 17. Junius 1789 geborene Sohn des Ackermanns Brauer zu Schwina, Chriftian Friedrich, 
welcher 1815 beim aten Weſtpreußiſchen Regimente in Schleſten geſtanden hat, und hernach der 
zoten Compagnie des 19ten Infanterie⸗Regiments zugetheilt worden iſt, und go Rthlr. Vermögen 


N 2) der am 14. October 1789 zu Schmertzke geborene Chriſtoph Kuhlmey, Sohn eines 
Ackerknechts, der 1815 als Artilleriſt ſeit der Schlacht bei Bautzen nicht wieder geſehen iſt, und 


2 


zuletzt geſehen iſt, und 5 Rthlr. Vermögen hat; 4) der am 29. November 1789 hier geborene 
Sohn des Toͤpfermeiſters Kläre, Johann Andreas Friedrich Klaͤre, welcher 1813 beim aten | 


Schleſiſchen Regimente geſtanden haben und im Lazarethe von Prag geſtorben ſeyn fol, deſſen 
Vermögen befragt 25 Rthlr.; 5) der Sohn des Baͤtners Schünemann zu Gettin, Jimmer⸗ 
geſelle Johann Chriſtoph Schuͤnemann, geboren am 88. May 1779, welcher in der Gegend von 
Rawicz 1806 geſtorben ſeyn ſoll und 85 Rihlr. Vermögen hat, und deren unbekannte Erben und 
Erbnehmer vorgeladen, ſich in dem auf den eIffen November 1827 Vormittags 10 Uhr 


auf dem Gerichtshauſe vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Voigt perſoͤnlich oder durch einen Bevoll⸗ 


mäaͤchtigten, wozu ihnen die Herren Juſtiz⸗CEommiſſarien Sello und Kruͤger vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß die genannten Verſchollenen fuͤr tobt 
erklart und deren Vermoͤgen dem Fiscus oder den ſich gemeldeten naͤchſten Erben zur freien Ver⸗ 


fuͤgung ausgehändigt werden wird, deſſen Handlungen die fich etwa ſpaͤter meldenden Erben aner⸗ 


kennen, und ſich, ohne Rechnungslegung oder Erſatz fordern zu koͤnnen, mit dem Vorhandenen 
begnuͤgen muͤſſen. Brandenburg den 2. November 1826. 8 ee 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. n 
(Verpachtung.) Die Herzoglich Braunſchweig⸗Oelſiſche Kammer zu Oels macht Hier- 
durch bekannt: daß das Herzogliche Amt Medzibor von Johannis kommenden Jahres 1827 


pachtet werden ſoll. Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich den rsten Jauuar 1827 


Vormittags um 9 Uhr in den Geſchaͤfts⸗ Zimmern der Herzoglichen Kammer zu Oels in Perſon 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte einzufinden, ſich uͤber ihre Qualification und 
Cauttonsfaͤhigkeit genügend auszuweiſen, ihre Gebote unter den von uns aufgeſtellten Bedin⸗ 


ab, anderweitig auf ſechs hintereinander folgende Jahre im Wege der Öffentlichen Bietung ver⸗ 


gungen abzugeben und den Zuſchlag nach eingegangener Herzoglichen Genehmigung zu gewaͤr⸗ 


tigen. Uebrigens koͤnnen die Verpachtungs⸗ Bedingungen in der Herzoglichen Kammer Kanzlei 
zu Oels eingeſehen, ſo wie das zu verpachtende Amt an Ort und Stelle in Augenſchein gensmmen 
werden. Oels den arſten November 1826. 8 


Die Herzoglich Braunſchweig⸗Oelſiſche Kammer. 


5 = Sefanntmahung.) Auf höhern Befehl, follen die in Scheidelwig bel Brieg beſegenen 


jemaligen: Floͤßamts⸗Gebaͤude, beſtehend aus dem Wohnhauſe, worin ſich mehrere Stuben, 


suche und Keller befinden, einem Kartoffel⸗Keller, einem Stallgebaͤude, und mit denſelben der, 


am Hauſe gelegene ungefähr 43 Ruth. große, mit Obſtbaͤumen beſetzte Garten, 15½ Morgen 
am Scheidelwitzer Oderwalde liegender Acker und eine ebenfalls im Oderwalde befindliche, 23 Mor⸗ 


gen große Wieſe, beide Grundſtuͤcke von verzuͤglicher Beſchaffenheit, im Wege der Lieftation, an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Der damit beauftragte Unterzeichnete hat einen Termin hiezu 
auf den 31. Januar k. J. fruͤh um 10 Uhr, in loco Scheidelwitz anberaumt, zu welchen er alle 


beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, mit dem Bemerken einladet: daß das ausgebotene Eta⸗ 


bliſſement, eine beſonders guͤnſtige Lage zur Betreibung eines Holzhandels darbietet und bei Erz: 
reichung eines dem Werthe angemeſſenen Gebotes, dem Kaͤufer auf Oſtern k. J. uͤbergeben werden 
kann. Die für den genannten Verkauf aufgeftellten Bedingungen, koͤnnen vor dem Termine bei 
dem jetzigen Miether des Etabliſſements, Herrn Major v. Rochow in Scheidelſditz, der daſſelbe 


auf Verlangen auch zur Beſichtigung anzeigen laſſen wird, oder hier in Stoberau in der Regiſtra⸗ 


tur des Unkerzeichneten, eingeſehen werden. Stoberau den 28ſten December 1826. 


f | Dier Koͤnigl. Forſtmeiſter. Merensky. 


. N 6 ar BR ae? * 7 — 
et a 15 % . — 97 2 3 5 N 8 . 2 


(Sub haſtatious⸗Pr belama.) Voß bem unterzeichneten Gericht fol auf den Antrag 


eines Realglaͤubigers im Wege der Execution, der Amand Weiner ſche, sub Ne. 58. zu Doͤrn⸗ 
dorff gelegene, am 10. November d. J. auf 4000 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Erbkretſcham in 
den dazu anberaumten Terminen und zwar den 3. Maͤrz, den 6. May und den ıgten Juli 
182 öffentlich an den Meſſtbiethenden verkauft werden, weshalb zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hierdurch aufgefordert werben, in den angeſetzten Terminen, beſonders aber in dem letztern, wel⸗ 
cher peremtoriſch iſt, Vormittags um 9 Uhr allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und dem⸗ 


nächſt den Zuſchlag mit Genehmigung des Ertrahenten zu gewaͤrtigen. Camenz den zıten Der. 


cember 1826, Re SE : : a 
Dias Bateimonial-Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


(Tubhaſtation.) Nachdem auf Antrag eines Neal⸗Glaͤubigers ex decreto de hod. die 5 f 
Iͤffentliche Subhaſtation der, zu Markt Bohrau belegenen, dem Chriſtian Gottlieb Hoche ge, 


hoͤrigen sub hast. gerichtlich auf 2306 Rehlr, 20 Sgr. gewuͤrdigten Baͤckerei⸗Nahrung verfuͤgt 


worden, ſo haben wir die diesfaͤlligen Licitations⸗Termine 1) auf den ten November 1825 


2) auf ben Öfen Januar 1827, und 3) auf den gten Maͤrz 1827, und zwar erſtere beide 


hier zu Strehlen, letztern aber, welcher peremtoriſch iſt, in unſerer Gerichts⸗Canzelley zu Markt 


Bohren anberaumt und laden zu demſelben alle Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch vor, 
daß dem Meiſt⸗ und Veſtbietenden, wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, 
ſofort der Fundus adjubizirt werden wird. Strehlen den Iten Auguſt 1826. a 
/ a in Sanbreginfhes Juſtiz⸗Amt. 
((übhaſtatfon.) Nachdem auf Antrag des Johann Gottlieb Hanke zu Jordans mühle, 
ſeine daſelbſt belegene Freigaͤrtnerſtelle, welche gerichtlich auf 497 ½ Nthlr. gewuͤrdiget worden, 


im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden ſol, fo haben wir den peremtoriſchen Lici⸗ 
tationstermin auf den töten Marz 1807 in unferer Gerichts⸗Kanzelei in Jordausmuͤhle an⸗ 


beraumt und laden zu demſelben alle Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch vor, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, ſofort der Fundus 
adjudicirt werden wird. Strehlen den 29. December 1826. a „„ 
e ubphaſfatfens Patent.) Das Getchts Amt Bein Tliguch ſudhafſtirt auf den An⸗ 
trag eines Real⸗Gläubigers die dein Johann Gottlieb Vogel daſelbſt zugehörige Freiſtelze nebſt 
dazu gehörigen Gebeulichkeiten und 9 Scheffel reslauer Maas Aussaat, fo befage ortsgerichtli⸗ 


cher Taxe auf 668 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdigt worden, und ladet Kaufluſtige, Deſitz- und Zah⸗ 


lungsfähige hierdurch ein, ſich in Termino den agſten Januar, iſten März und zoſten April 


auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Klein⸗Ellguth einzufinden, und gegen ein annehmbares Meiſt⸗ N 


gebot, mit Genehmigung des Real⸗Gläubigers den Juſchlag zu gewaͤrtigen. Die Taxe ſowohl 
als auch die Kaufsbedingungen ſind in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichtes zu jederzeit 
zu erſehen. Nimptſch den ogften December 1826. es 
ER we Das Gerichts⸗Amt Klein⸗Ellguth. 


evangelifchen Schule hierſelbſt, mit Einſchluß des Materials, an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. Schreibendorf, Strehlenſchen Kreiſes, den sten Januar 1827. 5 

RES" = 2 Das Kirchen⸗ und Schulen⸗Patrozinium⸗ a 
und Kartoffeln.) Auf dem Dominio Plaͤs witz, Strie⸗ 


N erkauf von Stahren f ) ninio SS 
gauer Kreiſes, ſteht eine Anzahl drei, zwei und einjaͤhriger Staͤhre, die Nachzucht von einer in 
Sachſen gekauften und mit vieler Sorgfalt gepflegten Stammheerde, zu den billigſten Preiſen⸗ 


zum Verkauf. Auch find daſelbſt noch nog Scheffel von den großen gelben engliſchen Kartoffeln 


abzulaſſen. N a 2 2 — 5 
Verfaufs Inzeſge. Bel dem Dominto Neinersdorff, Kreutzburgſchen Kreiſes, 


” 


EI TAN % 
ſtehen 120 Schock Zjaͤhriger, 100 Schock zjaͤhriger Karpfen⸗Saamen und mehrere Scheffel Strich g 


zum Verkauf.. 


* 


Pau Perdin gung.) Den zen Februat e, Mittags um Uhr fell der Neubau einer 


r 


= braune Engländer, Junkerngasse No, 2. | 


> 


a — | 
= Rothwaſſer Graͤflich Sternbergiſche Merino⸗ Schaͤferei unweit Neiſſe 5 


> 


bei Weidenau. 8 


(Pferde zu verkaufen.) Drei groſse, starke, gesunde, fromme, 


(Wagen 2 Verkaufen.) Eine Batarde und einige Reisewagen, Junkerngasse N. 2. 


WVerkaufs⸗ Anzeige) Das Dominium Krieblowitz, Breslauer Kreifes, bei Kanth, 
offerirt Spiritus zu 90 Grad nach Tralles, von vorzuͤglicher Güte und unter den moͤglichſt billig⸗ 
ſten Preifen. J v. Schoͤnermarck. 5 u 

(Naufgeſuch.) Eine ländki che Befitzung in einer angenehmen Gegend in Nieder⸗ 
ſchleſten, mit einem maffiven Haufe von 5 bis 6 Stuben nebſt Garten, wird zu kaufen geſucht, 


und bittet in Portofreien Briefen per Wintzig um Nachricht 


= 5 = 
firmiren werden. Ich fage meinen geſchaͤtzten Handlungs⸗Freunden für das, der alten Firma bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen den ergebenſten Dank, und bitte daſſelbe auf die neue, welche unveraͤn⸗ 


Hammer den ofen Januar 1827. = Weiſſen born. 


ö Holz Auction. 
Circa 140 Stuͤck Eichen 

500 Stuͤck ganz ſtarke Pappeln 

250 Klaftern verſchiedener Hoͤlzer 5 

und 100 Schock Gebund⸗ Holz, — e a 
— din ich Willens den 15ten m. c. öffentlich meiſtbietend und zwar in kleinen, fo 

5 a 9 Parthien, gegen gleich baare Zahlung in klingend Preuß. Courant zu 

: Derkaufen = ee „„ 
avelwitz bet Hundsfeld den 6ten Januar 1827. Freiherr von Sebottendorff. 
Bekanntmachung.) Ich gebe mir die Ehre hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich 


meinen Sohn Bernhard Jaſchkowitz, in Folge eines mit ihm abgeſchloſſenen Abkommens vom 5 


rſten Januar 1827 als Compagnon in meine bisher gefuͤhrte Eiſenhandlung aufgenommen habe, 


— die alte Firma Fabian Jaſchk o witz Wwe. alſo mit obigem Dato erloſchen if, und wir 


beide von jetzt an 


Fabian Jaſchkowitz Wwe. de Sohn 8 


dert in ihren Fonds, deſſen ſtets wuͤrdig zu werden ſich beſtreben wird, guͤtigſt zu uͤbertragen; zu⸗ 
gleich aber von unſerer neuen Unterſchrift gefaͤlligſt Notiz zu nehmen und nur dieſer Glauben bei⸗ 
zumeſſen. Guttentag den zıften December 1826. Fabian Jaſchkowitz ſel. Wwe. 

> = = zeichnet von jest an: Fabian Jaſchkowitz Wwe. & Sohn. 


Bernhard Jaſchkowitz zeichnet: Fab. Jaſchkowitz Wwe. & Sr 


5 Unze rg e.) Ferueren Mißverſtaͤndniſſen zu begegnen, zeige ich hierdurch ergevenit an: daß 
meine ſeit langen Jahren beſtehende Detail⸗Handlung und Taback⸗Fabrik, Schweidniger Straße 


Nro. 15., in meinem Haufe, genannt zur gruͤnen Weide, mit der neuen Handlung unter der 


Firma: Krug & Hertzog, Schmiedebruͤcke No. 59 in keiner Verbindung ſteht. Dies zur 


Freunde und Gönner. Breslau den öten Januar 1827. 
(An 


C. F. Hertzog. 


llcch ſchoͤne Gebirgs butter und ein Poͤſtchen Schwaden offerirt zu billigen Preiſen 


Friedrich Schuſter, Albrechtöfrage Nro. N: 


0 


Se 
Meklenburger, 


* 


RE; 


2 Beachtung bitte ich um Fortfegung des ſeither geſchenkten Vertrauens meiner verehrten 2: 


zeige.) Gute Elbinger marinirte Bricken, marinirten und geräucherten Lachs, vorzuͤg⸗ b 


— — 


FFV Lite rar i [he Anzeige. Fe „ 
In der Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. D. Gruͤſon & Comp. in Breslau, Sal 
ring Nro. 4., iſt fo eben erſchienen: 1 = 55 1 „„ 2, 
| mn Un: Wer EI € 


= Eine Viſion nach Durchlefüng der Schrift: 
die ekatholiſche Kir che Schleie uns. 
Von einem rechtglaͤubigen Theologen. 


* 2 


2 


He Preis: geheftet 5 Sgr. a Dee 
Es find davon Exemplare in allen Buchhandlungen zu bekommen. j — 
(Speditions Anzeige.) Indem wir beim Jahres⸗Wechſel unſern Gluͤck⸗Wunſch und 
Dank allen unſern Goͤnnern, die uns mit ihrem Vertrauen beehren, abſtatten; bringen wir neuere 


dings unfere Speditions- Anſtalt in Erinnerung. Den reſp. Zink und Eiſenhuͤtten⸗Gewerkſchaf⸗ 


ten berechnen wir pro Meile Land» Transport, Acht Pfennige Courant pro Centner. Auf dem 
Klodnitz⸗Kanal bis Schleuße Nro. L bei Koſel, 1 Sgr. 8 Pf. pr. Ctr. Fuͤr ſchnelle, prompte 
und ſichere Beförderung wird ſtets geſorgt. Zugleich nehmen wir alle Speditionen von Ergcau 
bis Breslau und Berlin, und eben fo retour, fo wie auch allen Zwiſchen⸗Oertern an. um aber 
im Stande zu ſeyn, alle guͤtig zu erhaltenen Auftraͤge prompt auszufuͤhren und unſere bis jetzt 
ſchwunghafte Stein⸗Kohlen⸗Spedition noch mehr zu befördern, hat ſich unſer T. F. Zadig enk⸗ N 
ſchloſſen, bei Beginn der Schiffarth fein Domicil in Berlin, Gertrudenſtraße No. 11, aufzuſchla⸗ 


gen, und werden die Herren Committenten ihre gefällige Aufträge von Oſtern a. c. an, fur dor⸗ 
tige Gefchäfte unter vorſtehender Adreſſe einſenden, für Oberſchleſien und Pohlen aber, wird 
unſer J. Silbergleit hier, ſich aller Beſorgungen beſtens unterziehen. Indem wir dies einem 
geehrten Publico zur Kenntniß bringen, empfehlen wir uns dem fernern Wohlwollen beſtens, wel⸗ 
ches wir durch ſtrenge Puͤnktlichkeit und Aufmerkſamkeit ſtets rechtfertigen werden. Gleiwitz den 
iſten Januar 1827. en Die Spediteurs Zadig & Comp. N 
* 1 Abgedrun gene Erklarung. 


Auf die Anzeige des Herrn C. F. Hertzog, in beiden hieſigen Zeitungen vom Eten d., 
finden wir uns veranlaßt, die darin erwaͤhnten Mißverſtaͤndniſſe aufzuklären und zur Öffentlichen 
Kunde zu bringen 55 8 EV 
„Es werden nemlich ſehr oft Fabrikate der neuen Tabak⸗Fabrik von Krug und Hertzog 
minder alten des Herrn C. F. Hertzog geſucht, da letztere natürlich durch ihr laͤngeres 
Beſtehen bekannter als die unfrige iſt.“ ET At GE 
Beide hiefige Zeitungen beweiſen, daß wir bei jeder Anzeige unſere Firma und Verkaufs⸗ 
en bezeichnet haben. — Beweis genung, daß wir vom Glanz der alten nicht Nutzen 
ziehen wollen a 5 RAS: = 
Uebrigens hat es feine volle Richtigkeit, daß unfere Handlung mit der des Herrn C. F. 
Hertzog in gar keiner Verbindung ſteht. Breslau den 7. Januar 1627. 2 
SEE N Krug und Hertzog, Schmiedebruͤcke No. 59. 
Anzeige.) Von den beſten marinirten Bricken und Lachs habe ich eine bedeutende Parthie 
in Commiſſion erhalten und verkaufe, um damit ſchnell zu raͤnmen, erſtere das Achtel mit: Rtlr. 
und letztern das Achtel mit 61/2 Rtlr.; eine Bricke im einzeln verkaufe mit 1 Sgr. und das Pfund 
marinixten Lachs 10 Sgr. = Guſtav Haͤusler, Ohlauergaſſe. 
ooſen⸗ Offerte.) Mit Loofen zur rſten Klaſſe 55ſter Lotterie, deren Ziehung auf d. Iten 
d. M. feſtgeſetzt iſt, empfiehlt ſich Hiefigen und Auswaͤrtigen ergebenſt . 
— Schreiber, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer, Salzring im weißen Löwen, 
(ooſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur kſten Klaſſe 5öfer Lotter ie und Safer 
kleinen Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt ö 5 Joſ, Holſchau jun. > 


— 


Ebdsfeu⸗ Offerten Mit deen zur iſten Klaſſe er welter, dern ‚Bichung am 8 1% 


8 begiunt, ſo wie mit Looſen kleiner Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 


Auguſt Leubuſcher, Schweidnitzer Straße im goldnen Loͤwen. 5 
an biungs⸗ Ferleg ung Daß ſch die ſeit 7 Jahren in dem Eckhauferder Albrechts⸗ 

und Catharinen⸗Straße Neo. 27. geführte Specerei⸗Waaren⸗Handla ng in das auf der Albrechts⸗ 5 
Straße anſtoßende „von mir erkaufte Haus Nro. 28., in einigen Tagen verlege, zeige meinen ſehr 
geehrten Geſchaͤfts Freunden, hierdurch mit der ergebenſten Bitte an: mir auch in dem neuen 
beſſern Locale das zeither gewaͤhrte Vertrauen zu bewahren, welches kets zu rechtfertigen in iedeß | 
al mein ernſtliches Veen bleiben wird. Breslau den öten Januar 1827. 
5 8 Jacob Schultz. 1 
Anerbietem) & erbietet ſich eine Familie Penſionaire anzunehmen. Das Nähere au 
dem Neumarkt in Nro. 3. 

(Drei Reichsthaler Belohnung) für denjenigen, welcher einen am zten dieſes Wend 
auf der Ohlauer-Chauſſee verloren gegangenen goldnen Siegelring auf der . Straß 

Nro. 35. Parterre abgiebt. 

(Gute ſchnelle Gelegenheit) nach Berlin und Leipzig, den Ofen und loten d. it 15 
erfragen auf der Buͤttnergaſſe im goldnen Weinfaß. 

(Zu vermiethen) und zu Term. Oſtern d. J. zu beziehen, ſſt eine ſchone Wohnung von 
ſechs Stuben, im erſten Stocke in der heiligen Ge e die Wohnung liegt nahe der Prome⸗ 
nade der Dominſel gegenuͤber und iſt mit einem Balkon verſehen. Das N 15 5 in dem Hause an 
der Goldbruͤcke Pro. 13. Parterre. a > 

Gu vermiethen.) In den 7 Nurfürſten am Parade⸗ Platze iſt die dritte Etage, beſte end 
in 5 Zimmern, 4 Alcoven n ebſt u zu vermiethen und Termino Oſtern zu beziehen, ferner 
iſt eine Schreibſtube im Hofe nebſt mehreren Remiſen und Kellern baldigſt zu beziehen, das W 1 


in der Schnittwaaren⸗Handlun des Elias Hein am Ringe Nro. 27. zu . 


Germiethung.) In No. 1196. ſetzt 83, auf der Ohlauerſtraße, n ſchoͤnes offenes 2 
woͤlbe nebſt Comptoir zu vermiethen und Termine Johannis zu beziehen. Auch ſind daſelbſt ſehr 
gute Keller, zu welchen der Eingang auf der Straße, zu permiethen und ſogleich zu beziehen. Die 
Een des Hauſes ertheilt nähere Nachricht daruber. i 5 4 
u bermiethen) und Oſtern zu beziehen Nro. 6. zum fliegenden Adler der dritte Stock, 
been in s Piegen nebſt Stallung, Wagenplatz und Zubehör: Das Nähere bei dem Eigenth! imer, 
(Ju vermiethen) iſt in dem Eckhauſe am Koͤnigsbruͤcken⸗ Platz und der Friedrich Wil 
helmsſtraße 2 Stiegen hoch, ein Quartier von 5 Stuben und Kabinet nebſt Zubehör (an letzt ber j 
nannter Straße gelegen) und kuͤnftige Oſtern zu beziehen. 
(Zu vermiethen) iſt in der goldnen Krone am Ringe ein großes Handlungs⸗Locale mi, 
Schreibftube, bishero zum Tuch⸗Ausſchnitt benutzt, von Oſtern c. ab. 75 
(Vermiethung.) Eine Wohnung von 4 Stuben, Küche, Dorlanl und Beilaß m 
Hinterhaufe, Salzring Neo, 12. die Ausſicht nach dem Roßmarkt, auf Oſtern zu beziehen, ik iu 
vermiethen und zu erfragen im Gewölbe des Kaufmann W. D. Bloch, im Riembergshoff. 
ö Vermiethung.) Der erſte und zweite Stock, jeder von 5 Stuben, nebſt allem Zubehör, 


s 0 
ſo wie auch Stallung auf 4 bis ro Pferde, nebſt e Wohnung 5 iſt auf ber Schmiede 
bruͤcke in Nro. 53. zu Oſtern zu vermiethen. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilheln 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. „ 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 


